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fuhr, ſchreibt der „Nürnb. Corr.“ iſt von jenem, wel⸗ 
ches aus Anlaß der Neuenburger Händel am 7. Jan. 
1857 erging, inſofern verſchieden und ſtrenger, als 
letzteres die Fohlen, welche nicht über 2%, Jahre alt 
waren, ſo wie Pferde, welche durch bairiſches Gebiet 
nur durchpaſſirten, ſofern hierüber ein glaubwürdiger 
Ausweis geliefert wurde, von dem Verbote ausnahm, 
während die geſtern erſchienene Verordnung ſolche Aus⸗ 
nahmen nicht geſtattet. Im Uebrigen ſind die Verord⸗ 
nungen gleichlautend. 

Die Weigerung der öſterreichiſchen Conſuln in den 
Donaufürſtenthümern, die im Namen des Fürſten 
Alexander Johann I. (Couſa) ausgeſtellten Päſſe zu 
viſiren, hat eine entſprechende Weigerung der moldau⸗ 
wallachiſchen Behörden, die von öſterreichiſchen Behör⸗ 
den ausgeſtellten Päffe zu viſiren, zur Folge gehabt. 


Wien, 9. März. Wenn der Prinz Napoleon 
wirklich in letzter Zeit der verkörperte Kriegsgedanke 
der franzöſiſchen Regierung geweſen iſt, und er deß⸗ 
halb aufhören hat müſſen, Miniſter für Algerien und 
die Kolonien zu ſein, ſo würde dies allerdings bewei⸗ 
ſen, daß man auf Erhaltung des europäiſchen Frie⸗ 
dens rechnen darf, zumal wenn, wie verſichert wird, 
auch Rußland dem Tuilerienkabinet zu erkennen gege⸗ 
ben hätte, daß es die Wege, welche dieſes zu wandeln 
ſcheine, nimmermehr zu billigen vermöge. Ließe der 
König von Sardinien nun auch den Grafen Cavour 
fallen und erſetzte das ganze Miniſterium durch ein 
ſolches, dem die Treue der Verträge und das mona 


Autlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent 
chlie ung EM 6, März d. J. den Sectionsrath e n 
miniſterium, Karl Weis zum Miniſterialrathe und den Finanz ⸗ 
tath Joſepb Sommer, zum Seetionsrathe bei dieſem Miniſte⸗ 
rium allergnädigſt zu ernennen geruht. 

— ERREEE 


Der Justizminister hat den Offieialen des Landesgeri 1 
eßburg, Moritz Luger, zum proviſoriſchen Geric hasse 
bete gemifiten Stublichterämter im Preßburger Verwaltungs 


Der Juſtizminiſter hat den Bezirksamts ⸗Aetuar in Lietzen, 


Wenzel Dörfler, zum proviſoriſchen Geri ‚wen | 
pa ſchen Gerichts-Adjuncten in Leo 


En — — 
Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, II. März. 

In der Sitzung des preußiſchen Abgeordne⸗ 
tenhauſes vom 9, d. kam endlich die gegenwärtige 
politiſche Lage zur Sprache. Nach einer Anſprache des 

ürſten von Hohenzollern eröffnete der Finanzminiſter: 
Erſt ſeit Beginn des Monats hätten bedeutende Pfer⸗ 
deankäufe ſtattgehabt, welche auf eine beträchtliche Aus⸗ 
fuhr ſchließen ließen. Die Regierung habe in Folge 
deſſen an alle Regierungen des Zollvereins den Antrag 
wegen eines allgemeinen Verbots der Pferdeausfuhr 
eſtellt. Mit Ausnahme von Luxemburg, deſſen Er⸗ 
ärung noch ausſteht, haben alle Regierungen zuges 
ſtimmt, und morgen (am 10. d.) trete das Verbot an 
allen Gränzen in Kraft. 

Der Miniſter des Auswärtigen erklärte: Inmitten 
ſonſtiger Aufregung habe die Volksvertretung eine 
Haltung bewährt, die den Dank der Regierung wie 
des Landes verdiene. Es ſei dies ein beredtes Zeug- 
niß für politiſchen Tact und ein theures Vertrauens⸗ 
pfand für die Regierung. Jetzt ſei der Augenblick, ge⸗ 
kommen, die Haltung der Regierung in allgemeinen 
Zügen darzulegen. Die Beſorgniſſe beruhen nicht auf 
einzelnen ſcharf ausgeprägten Fragen, ſondern auf tie⸗ 
fer Verſtimmung einzelner Staaten. Die Regierung 
ſei keinen Augenblick zweifelhaft, daß den Verträgen 
gebührende Achtung zu verſchaffen und dies mit allen 
Mitteln zu erſtreben ſei. Sie befände ſich in der gün⸗ 
ſtigen Lage, nach beiden Seiten bin mit voller Unbe⸗ 
fangenheit aufzutreten, vereint mit den Bemühungen 
des befreundeten Englands. Die bisherige mäßige 


im Verhältniſſe zu ihrem unbedeutend erſcheinenden] Lord Cowley war nicht ermächtigt, ſolche Bürgſchaften 
Inhalt ift zwar von unſerer Börſe mit einer nicht un⸗ 


er . Ein Wiener Corr. der „Nat. Ztg.“ dürfte jedoch 
Kreiſen entſchiedenes Fiasco gemacht. In der That] zu weit gehen, wenn er angibt, es ſei dem Lord Cow⸗ 
weiß man 1 7 welches Urtheil man ſich über diefes| ley gelungen, Oeſterreich zu bewegen, nicht nur den 
neueſte franzöſiſche Regierungs manifeſt bilden 5 175 e vollſtändig zu räumen, ſondern auch dahin 
i 1 71 2 7 eder wirken zu wollen, daß Modena und Parma in Betre 
er die tiefe Verkommenheit der Inſpiration der heu⸗ibrer inneren Politik er zu den 2. Fee 
gen Reformen? entſchlöſſen. Vollends zweifelhaft er⸗ 
bac wa der deer de Peine de 
0 ö hgeru: achte, eine Revi ö e vorzi g 
fenen Kriegs beſorgniſſe wieder einzuſchläfern glaubt,] welche gegenwärtig zwiſchen Dee hee und 
um in einem günſtigeren Momente, wo das übrige] Parma beſtehen. Dagegen ſtimmen wir der Anſicht 
Europa minder auf ſeiner Hut als dermalen ſein] bei, daß der „Moniteur“⸗Artikel eine Folge der öſter⸗ 
dürfte, das Viſir zu erheben. Wir erlauben uns hier] reichiſchen Conceſſionen ſei und entnehmen laſſe, daß 
iin unvorgreifliche Anſicht auszuſprechen, daß die neueſte[ dem Kaiſer Napoleon daran liegt, eine Brücke zu ha⸗ 
Moniteur⸗Note nicht nur keine Aenderung in den dieſ⸗ ben, auf der er zurückſchreiten kann. 
Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht jetzt den au⸗ 
Beſtrebungen der franzöſiſchen Politik erzeugt, ſondern] thentiſchen Wortlaut der öſterreichiſchen Circulardepeſche 
wo möglich noch gefteigert hat. Der geſammte Arti- vom 5. Februar, der bis auf einige ganz unweſentliche 
kel des offiziellen Organs der franzöſiſchen Regierung] Abweichungen die durch die „Köln. Stg.“ mitgetheilte 
kann als nichts anderes, denn als eine im hohen Grade Faſſung als richtig beſtätigt. 
ungeſchickt arrangirte Maskerade erkannt werden, mit Das „Dresdener Journal“ vom 8. März erklärt: 
welcher man entweder einlenken oder noch Zeit gewin⸗ („Wir haben in Nr. 54 eine Correſpondenz aus Wien 
nen will, um die Eröffnung des Krieges auf eine et⸗ gebracht, welche bei ihrer Weiterverbreitung in der 
was ſpätere Periode zu vertagen. Die unerwartet Preſſe mehrfach eine unrichtige Auffaſſung gefunden 
raſche Kriegsbereitſchaft Oeſterreichs in Verbindung mit hat. In unſerer Correſpondenz heißt es wörtlich: 
em gährenden Nationalgeiſte in Deutſchland haben „Oeſterreich befindet ſich daher gegenwärtig in der 
vermuthlich zu einer forgfältigeren Erwägung der Chan⸗ Lage, den Artikel 47 der Wiener Schlußacte anzuru⸗ 
den, Angeſichts der eigenen, den erwähnten gegnerifchen| fen und an ſeine deutſchen Bundesgenoſſen das Erſu⸗ 
actoren, keineswegs in gleichem Grade entſprechendenſ chen zu ſtellen, ſich in Kriegsbereitſchaft zu ſetzen.“ 
Fortſchritten in den kriegeriſchen Apparaten, in Paris] Wie aus dieſen Worten zu erſehen, haben wir keines⸗ 
geführt. Man fragt ſich hier, warum hat Frankreich, wegs, wie in mehren Blättern zu leſen iſt, gemeldet, 
lebten Tagen weiches heute feine eigenen Rüſtungen dementirt und] daß Defterreich beim Deutſchen Bunde auf Kriegsbe⸗ 
nung auf Erfolg habe ſich in den letz 10 ee Sennoch dem Könige von Sardinien gegen öſterreichiſche] reitſchaft bereits angetragen habe.“ 
8 „Die Regierung habe dabei niema Hr ic 8 sreffion Hülfe verſprach, Angeſichts der öſterreichi Turiner klerikalen Blättern zufolge, ſandte der 
be eutſchen Berufes vergeſſen, da aße zerſeits keineswegs in Abrede geftellten Kriegsvorbe⸗ Herzog von Grammont, franzöſiſcher Geſandter in 
wußt ſei, daß ihre Politik eine nationale ſein 1 deitungen und gewaltigen Truppenaufſtellungen in Rom, einen Bericht über die Zuſtände des Kirchen⸗ 
Jedes nationale Intereſſe, die Unabhängigkeit wie die die den, bisher hier noch keine Anfrage geftellt über ſtaates nach Paris, welcher demjenigen des verſtorbe⸗ 
Ehre des gemein famen Vaterlandes, finde in Preußen die Bedeutung und den Zweck dieſer militäriſchenMaß⸗ nen Grafen Rayneval am 14. Mai 1856 ſehr gleich⸗ 
warme Vertretung, und für dieſe höchſten Güter ſei[ nahmen. Wenn man in Paris Sardinien wirklich kommen fol, Die „Armonia“ läßt ſich darüber aus 
das Gewicht der ganzen Kraft einzuſetzen. So a — Oeſterreich bedroht halten würde, wie kommt es, Paris ſchreiben: Nach dieſer Denkſchrift wären die 
die Ausgleichung der beſtehenden Differenzen bedach 1 b. dann der Moniteur von Hülfe von Sardinien] Zuſtände im Kirchenſtaat keineswegs ſo miſerabel, wie 
weiß ſich die Regierung in voller Uebereinſtimmung pricht und die Rüſtungen dagegen in Abrede ſtellt. die piemonteſiſche radicale Journaliſtik ſie anzuſehen 
mit dem Lande und deſſen Vertretung, und in — — Fr eber die Sendung Lord Cowley's wird dem und wie man gewöhnlich anzunehmen pflegte. geſichert, und könnte ſich lediglich mit ſeiner inneren 
Bewußtſein ſehe ſie der Zukunft ruhig entgegen. Was „Dresd. Journ.“ geſchrieben: „Der kaiſerliche Hof er⸗ Das in Baiern erlaſſene Verbot der Pferde⸗Aus⸗ und maritimen Entwickelung beſchäftigen! 


ann ſchon unkenntlich! Und das bei Bildern, welche kühnen Handgriff! Es wäre doch noch eine Rechtferti⸗ Wir wenden uns zu einem andern Gebiete der 
ban ME Vergangenheit von Jahrtauſenden zu über- gung dabei. Ausgrabungen. Bekanntlich hat Pompeji bis jetzt, im 


Unionsgelüſte, fo würde Europa bald wieder in das 
gewohnte Geleiſe der Ruhe und der friedlichen Ent⸗ 
wickelung zurückgekehrt ſein. Das Gerücht von der 
Abdankung des Grafen Cavour ging ſchon vorgeſtern, 
vielleicht beſtätigt es ſich im Laufe des heutigen Tages. 

Die Zeitungen haben gemeldet, daß die kleineren 
italieniſchen Staaten unter europäiſche Garantie zu 
ſtellen vorgeſchlagen, und von öſterreichiſcher Seite er⸗ 
klärt worden ſei, daß der Vorſchlag Erwägung ver⸗ 
diene, falls die europäifche Garantie ſich auch auf 
Sardinien ausdehne, ſo zwar, daß dieſes für beſtändig 
neutral erklärt und zur Einhaltung einer beſtändigen 
Neutralität verpflichtet würde. Wir wiſſen nicht, ob 
und in wie weit dieſe Meldung richtig iſt. Das aber 
unterliegt keinem Zweifel, daß die Neutralität Sardi⸗ 
niens von Frankreich bereitwillig angenommen werden 
müßte, wenn die kürzlich zur Schau gelegte politiſche 
Anſicht des letzteren ſeine wahre Meinung geweſen iſt. 
Denn es iſt von franzöſiſcher Seite aufgeſtellt wor⸗ 
den, daß Frankreich umgeben von dem auf ewig für 
neutral erklärten Belgien, von dem Deutſchen Bunde, 
deſſen Grundprincip weſentlich auf Vertheidigung geht, 
und von der gleichfalls ewig neutralen Schweiz, geſi⸗ 
chert ſei, nur nicht an ſeiner Südoſtgrenze. Wenn 
nun Sardinien auch durch einen europäiſchen Traktat 
mit dem Beneficium der vagen Neutralität ausgeſtattet 
würde, ſo wäre ja der Wunſch Frankreichs erfüllt, 
wäre es auf ſeiner ganzen Landgrenze vollkommen 


f brüden verhießen! Während aber die Erhaltung dieſer Kunſtſchätze in Verglei it prächti 
̃; 1 5 - 3 4 gleiche zu dem weit prächtigeren Herculanum, an 
Feuilleton. di Eines der köſtlichſten Bilder iſt dasjenige, welches] der liederlichſten Weiſe überwacht wird, ha en, wie uns] Papyrusrollen, alſo an Scheiſtfäcken, du eine geringe 
ug. 1° DENE des Euripides, die Wiedererkennung des Oreſt, verſichert wird, diejenigen, welche durch Copien das] Ausbeute ergeben. Dieß ſchließt nicht die Wahrſchein⸗ 


2 JJ. a ee ci a ungen are 
5 A PR ür gute Bilder beſtim wünſchen, mit den größten { mpfen. theilen der Stadt uns noch Ueberraſchungen vorbehalten 
as Muſeum in der unterwel iſt Mi Urſache vieler falfcher Auslegungen geweſen (ſiehe Noch hat keine kunſtſinnige Regierung den Gedanken ſind, welche eine Menge Annahmen und Borausſezun⸗ 
(Schluß.) Ab en Raccolta, d'Alos ſelbſt und andere). Namentlich gehabt, ihre Gemäldegalerien durch eunge ungeſchmei⸗ gen, zu denen wir bis jetzt gelangten, umſtoßen können. 
nen und wie verfährt man mit der bis jetzt geborge⸗ hal es die Benennung des Fundorts, des Hauſes Ho⸗ſchelte Nachbildungen der beſten Pompejaniſchen Wand⸗ Auch dieſe Seite der Alterthumsforſchung hat alſo ein 
Ausbeute? Der gütige blaue Himmel, welcher auf ep Di tragiſchen Poeten, Ne 8 Ori⸗ 15 auf gleichem 19 1 5 duale ſelbſt, großes at bei der endlichen gg; der 
: rabſcha i ie Verwüſtungen der g ildes iſt eine der ſchönſten Da ngen, zu bereichern. Somit liegt die N ng noch mit Stadt. Um eine Villa Ciceros auſweiſen zu können, 
en G. in . geen wide The die W welche von antiker Malerei auf uns gekommen ſind. geringen Ausnahmen weſentlich — * Händen der hat man in der Gräberſtraße eine Wohnung mit dieſem 
hiſtoriſch ude durch feine Fürſorge der Hüter dieſes Jede Aber de Galerie würde in ibm eine Perle acguie Privatinduſtrie. Dieſe aber hat einem ehrgeizigen Ber] Namen belegt, um wenigſtens dem Giceronifchen : 
iſtoriſchen Verm chtniſſes eſchützt ſind. Kaum ein riren. Aber kaum entdeckt man's; die wenigſten Beſucher ſitzer gegenüber immer ſchweren Sem Und fo kommt „Tusculanum et Pompeianum valde me dolectant,“ 
ei Glas nirgend eine Bedachung, des Muſeum's haben's geſehen, obſchon es den Schlüſſel es denn, daß alle bisherigen Copien an den großen] zu genügen. Die wirkliche Wohnung Cicero's harrt 
alle Räume dem nd ‚rg R isgege- zu jenem andern falſch commentirten Bilde enthält, und Fehlern einiger Zuthaten Seitens der Copiſten, geſchmei⸗ noch ihrer Auferſtehung, und es iſt erlaubt zu hoffen, 
ben. Sogar die ing 1 1855 i 0 Oh Nee man zerbricht ſich vor dieſem nach wie vor den Kopf, ſchelter Wiedergabe, verbeſſerter Zeichnenfehler leiden, daß fie unſern Vorrath von werthvollen Schriftſtücken 
transportirten Wandmalerei 5 lie n täglich an indem man durch den Fingerzeig des deutſchen Reiſe⸗ wie fie übereifte Nachbildungen von ſelbſt mit ſich brin- bereichern wird. 
Forbenfricche. In den Selen d 3 Erdgeſchoſſes unter⸗ handbuch „wahrſcheinlich eine Vorleſung,“ erſt recht gen, und daß wir außerhalb Italiene weit und breit] Einſtwellen aber bleibt noch ein bereits gehobener 
gebracht, wo der Staub in Wolken eh die ſchlecht irre geführt wird. Das ſchöne Original, von welchem kein Mittel haben, uns von der wirklichen Beſchaffen⸗ [Schatz in gangbare und zugängliche Münze umzuſetzen, 
fliegenden Fenſter wirbelt, durch keine Glasbedek⸗ wo reden, hängt Über erreichbarer Höhe in einem Win⸗ heit eines Pompejaniſchen Wandbildes eine Vorftellung| und da es mit dieſer Umprägung bis heute über alle 
kung geſchütz, ihrem Schigrer überlaffen, verderben kel dec ſün Unterdeordnete Malereien bestimmten Saale. zu verſchaffen. Wie oft man an dergleichen dankbare] Gebühr langſam von ſtatten geht, ſo iſt auch hier ein 
die ſchon fo lange über ihre Zeit Stich haltenden Far⸗ Ein Fenſter ‚ft unmittelbar daneben, Luftzug und Aufgaben errinnern muß, ohne daß etwas in Gang] Druck von außen oder beſſer noch ein thätiges Ein⸗ 
ben in erschreckend wahrnehmdarer Weiſe. Kaum iſt] Staub fesen ihm täglich zu. Schon heute iſt s vielleicht kommt! Für jede alte Holztafel 0 ſonſt doch Geld] greifen an der Zeit. Wir wollen auch bier Stanislaus 
der berühmte Theſeus och dale mehr zu erkennen, nicht mehr zu enträthſeln. Warum doch ſtiehlt man gut aufzutreiben, und hätte fie auch *. — keinen Werth, d' Alos ſelbſt das Wort führen laſſen. ur 
der vor zehn Jahren noch durchaus deutlich, vor zwan⸗ verwahrte Oſtades aus Wiener Galerien und rettet als im Catalog eine Lücke auszufüllen. Aber keiner „Als in Herculanum zuerſt Pap . — 
ug Jahren noch wie friſch gemalt war. Nach zwanzig nicht lieber ſolch ein verwahrlostes Bild durch einen! kann ſich eben entſchließen, den erſten Schritt zu thun. funden wurden,“ ſagt er in feiner ſchreibung 


chiſche Princip höher ſtehen als Eroberungs⸗ und 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 10. März. Der Kammerball, welcher vor⸗ 
geſtern am a. h. Hofe abgehalten wurde, fiel ſehr 
glänzend aus. Es waren bei 400 Gäſte aus den 
Kreiſen des hohen Adels der Reſidenz anweſend. Ihre 
Majeſtäten erſchienen um 9 Uhr. Se. Maj. der Kai⸗ 
ſer trugen die Oberſten-Uniform a. h. ſeines Artillerie⸗ 
Regiments, Ihre Maj. die Kaiſerin ein weißes Gel: 
denkleid. Außerdem waren von Mitgliedern des a. h. 
Hofes anweſend Ihre k. Hoheiten die Herren Erzher⸗ 
zoge Karl Ferdinand, Leopold, Sigismund. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſt⸗hochw. Herr Erz⸗ 
herzog Maximilian d’Efte find am 7. d. M. von 
Venedig nach Modena abgereiſt, Ihre k. Hoheiten der 
Graf und die Gräfin von Chambord an demſelben 
Tage von Modena wieder in Venedig eingetroffen. 

Ihre k. Hoheit die durchlauchtigſte Frau Erzherzo⸗ 
gin Charlotte iſt am 8. d. von Venedig in Mailand 
eingetroffen. ; 

Aus Rom wird telegraphiſch die Nachricht von 
dem Hinſcheiden des hochwürdigſten Rectors der Kirche 
Sta. Maria dell' Anima, Auditors der Rota ꝛc. ꝛc. Hrn. 
Alois Flier gemeldet. Er ſtarb nach längerer Krank: 
heit, welche jedoch vor kurzer Zeit eine günſtige Wen⸗ 
dung nehmen zu wollen ſchien. Die „Wiener Zeitung“ 
verdankt ihm eine Reihe von ausgezeichneten Artikeln. 

Das öſterreichiſche Hoſpiz in Jeruſalem iſt nun 
vollendet und wird von den heuer nach Jeruſalem Pil: 
gernden bereits bewohnt werden. 


Deutſchland. 


Eine tel. Depeſche des „Hamb. Corr.“ meldet fol⸗ 
gendes Näher über die geſtern erwähnte Sitzung der 
holſteiniſchen Stände vom 7. d. Die Verleſung 
des Berichtes und Vorberathung über die Verfaſſung 
währte mit Unterbrechung einer viertelſtündigen Pauſe 
fünf Stunden. Der k. k. Commiſſar erklärte ſich ge⸗ 
gen die Anträge des Ausſchuſſes uno legte Proteſt ein 
gegen die Herbeiziehung der ſchleswigſchen Angelegen⸗ 
heit in den Kreis der Berathung. Der Berichterſtat⸗ 
ter Reincke forderte den k. Commiſſar auf, ſeine etwai⸗ 
gen Bemerkungen über die einzelnen Theile des Ver⸗ 
faſſungs-Entwurfs in der Vorberathung mitzutheilen. 
Der k. Commiſſar ſchwieg. Am Schluſſe der ſehr 
warmen und würdevollen Debatte wiederholte der Prä⸗ 
ſidet dies Erſuchen, und als der k. Commiſſar dennoch 
ſchwieg, erklärte der Präſident mit erhobener Stimme: 
„Er glaube, daß die Verſammlung das Ihrige gethan, 
er muͤſſe dies hier laut erklären, um zu conſtatiren, 
daß man heute vergeblich die Hand zum Frieden ge⸗ 
boten“. Die ganze Verſammlung erhob ſich zum Zei⸗ 
chen der Beiſtimmung. 

Aus Karlsruhe berichtet die „Allg. Ztg.“, daß 
ſeit einiger Zeit Se. Durchl. der 18jährige ſouveraine 
Fürſt v. Liechtenſtein in jener Stadt verweile, und die 
vorzüglichen Lehrkräfte des dortigen Polytechnikums 
benütze, um ſich von einzelnen Profefioren Privatvor⸗ 
leſungen halten zu laſſen. A 

Die „K. 3.“ meldet aus Frankfurt: „Ein ſeit 
einigen Tagen anonym verbreitetes Pamphlet predigt: 
„Den Paläſten Krieg, den Hütten Frieden!“ Das in 
den wahnſinnigſten ſogenannten demokratiſchen Aus: 
drücken abgefaßte Schriftwerk giebt an: „es gehe von 
den Volksfreunden in Frankfurt a. M., Paris, London, 
Wien, Berlin und Schleswig aus.“ Als Druckort iſt 
Frankfurt a. M. angegeben; der Name des Druckers 
und deſſen Wohnung (Eſchenheimer Gaſſe) find ſin⸗ 
girt. Die Verbreitung iſt eine ſehr ſporadiſche und 
beweiſt wenig Perſonal⸗Kenntniß, da auch Conſervative 
und Leute, die gar keine politiſche Meinung vertreten, 
damit bedacht werden. Die Policei iſt ſehr eifrig, um 
den Verbreitern dieſes wunderlichen Flugblattes auf 
die Spur zu kommen.“ Es braucht kaum noch be⸗ 
ſonders bemerkt zu werden, daß die Frankf. demokra⸗ 
tiſche Preſſe das Pamphlet den „Volksfeinden“ zu⸗ 

reibt. 

. Das erwähnte Pamphlet führt, nach der A. A. 3., 
den Titel: „Der Staatsanzeiger der deutſchen Nation.“ 
Es wurde zur Nachtzeit auf den Straßen ausgeſtreut 
und verſchiedenen Bürgern ins aus geſchickt. Nach 
demſelben Blatte ſoll es außer Zweifel ſtehen, daß es 
franzöſiſchen Urſprungs ſei, wie denn auch franzöſiſche 
Agenten fortwährend dort ab- und zugingen. 

In Hamburg wurden am T. d. ſämmtliche fünf 
Mitglieder des Comité's vom 22. Januar (für die 
Agitation zu Gunſten der Neunerverfaſſung) vor die 


binet des Papyrus, „hielt man fie für Holzkohle. 5 : i 
we“ 5 i zu Portici und dann ſpäter, bei deſſen Verlegung, in Homers Urtheil dem Volke nützlich iſt. 


Dieſe unglückliche Aehnlichkeit mit einem beliebten 
Brennmaterial iſt die Urſache, daß ein großer Theil 
dieſer koſtbaren Denkmäler des menſchlichen Geiſtes, 
welche uns ſo viele Schätze des Alterthums zu erſchlie⸗ 
ßen verſprachen, verloren gegangen iſt. 

„Später entdeckte man im Jahr 1752 unterhalb 
des Kloſtergartens von St. Auguſtin in Portici ein 
Landhaus mit einem Garten, der bis an's Meer reichte. 
In des Gartens Mitte lag ein halbrundes Reſervoir, 
umgeben von Stucco⸗Säulen. Zwiſchen je zwei Säu⸗ 
len fanden Marmor: und Broncebüſten. Eine früher 
durch dichtes Gezweige Schatten bietende Allee mit 
Parterregängen zu beiden Seiten führte bis an's Meer. 
Sie endete in einer Art Belvedere, deſſen Moſaikpfla⸗ 
ſter jetzt mehrere Säle des Muſeums ziert. 

„Die Ausäſcherung geſchah ziemlich flüchtig. Zwei 
der kleinſten bedeckten Raume wurden ſorgfältiger 
durchſucht. Der eine bot nichts Auffallendes als eine 
große Anzahl an die Wände gemalter Schlangen. In 
dem Nebenzimmer dagegen fanden ſich außer einer 
Menge Schränken ein in der Witte ſtehender Tiſch. 
Berkohlte Rollen lagen auf demſelben. Einer der Auf⸗ 
ſeher, Paderni mit Namen, guckte aus Neugier näher 
hin und erkannte griechiſche Schriftzüge. Außerdem la⸗ 
gen Rohrfedern umher; fieben Dintenfäſſer und mehrere 
Büſten (Epicur, Zeno und Demoſthenes) verriethen noch 
deutlicher den Bibliothekcharacter des Gemachs. Nicht 


ter Stärke fort. 
allen Richtungen umher, wie ein Schwarm Tauben, 
zwiſchen die ein Habicht fuhr. Einige, wie die „Preſſe,“ 
ſind nach wie vor kriegeriſch gelaunt; andere, wie die 


Polizei⸗Behörde geladen und iſt ihnen daſelbſt ein Se: 
nats⸗Decret eröffnet worden, wonach dem Polizeiherrn 
aufgegeben, ihnen wegen der Abhaltung der letzten 
Verſammlungen in der Tonhalle und der daſelbſt ge⸗ 
haltenen aufreizenden Reden einen Verweis zu erthei⸗ 
len. Auf eine ſchriftliche Ausfertigung dieſes Verwei⸗ 
ſes glaubte der Polizeiherr zur Zeit nicht eingehen zu 
können. 

Vom Oberrhein ſchreibt man der „Wien. Ztg.“, 
daß die Nachricht vom Abſchluſſe des Concordates 

wiſchen Rom und Baden noch zu bezweifeln 
ſei, obgleich die badiſche Geſandtſchaft, welche die Sache 
in ganz kurzer Zeit ordnen ſollte, ſchon ein ganzes 
Jahr in Rom verweile. Das badiſche Land und na⸗ 
mentlich die katholiſche Geiſtlichkeit wünſche den Ab: 
ſchluß dringend. 

Frankreich. 

Paris, 7. März. Man ſchreibt hier allgemein 
die Inſpiration des „Moniteur“ = Artikels, der fo großes 
Aufſehen gemacht hat, Herrn Fould und die Abfaſſung 
Herrn Granier de Caſſagnac zu.“ Auch der „Indep. 
Belge“ wird der bekannte Granier de Caſſagnac als 
Verfaſſer dieſes Artikels bezeichnet. — Es heißt, daß 
Graf Walewski an die Vertreter Frankreichs im Aus: 
lande ein Rundſchreiben gerichtet habe, worin ſie an— 
gewieſen werden, die in der „Moniteur“-Note darge— 
legten friedlichen Ideen noch des Weiteren zu ent— 
wickeln. — Der Kaiſer empfing geſtern den Grafen 
Heinrich d'Avigdor, der als Geſchäftsträger der Repu⸗ 
blik San Marino accreditirt iſt. — Graf Walewski 
hat am Sonnabend Abends einen Cabinets-Courier 
nach Turin geſchickt mit ſehr wichtigen Depeſchen für 
den Fürſten Latour d' Auvergne. — Der Bruder des 
zu Mailand verſtorbenen Grafen Dandolo ift zu Pa⸗ 
ris eingetroffen. — Seit geſtern iſt der „fette Ochſe“ 
der Held des Tages. Wie im vorigen Jahre, beſteht 
der „fette Ochſe“ aus drei fetten Ochſen, ſie heißen 
Baſtien, Turin und Lombard. Geſtern hielt Baſtien 
ſeinen Umzug, heute iſt die Reihe an Lombard und 
morgen wird Turin ſich dem Pariſer Publicum vor⸗ 
ſtellen. — Heute iſt dem Streite zwiſchen den Mai⸗ 
ländiſchen und den Wieneriſchen Erben der Prinzeſſin 
Bagration ein Ende gemacht worden. Der Appellhof 
hat den Letzteren Recht gegeben und die Grafen v. 
Litta zu den Koſten verurtheilt. — Im Namen der 
franzöſiſchen Regierung nahm Graf Kerveguen, als 
Commiſſar⸗ Stellvertreter der Regierung, an Bord des 
Handelsſchiffes „L'Amiral“ Beſitz von der Guano⸗ 
Inſel Clipperton, welche im ſtillen Ocean 600 See⸗ 
meilen von der Mexicaniſchen Küſte liegt. 

Die Wirkung der vorgeſtrigen Erklärungen des amt⸗ 
lichen Organs dauert in der Preſſe noch in ungeſchwäch⸗ 
Die hieſigen Blätter flattern nach 


„Gazette de France,“ freuen ſich der neuen Friedenszei⸗ 
chen, verlangen jedoch Erleichterungen in der inneren 
Politik; wieder andere wollen dem Frieden nur trauen, 


wenn Oeſterreich diejenige Nachgiebigkeit zeige, welche 
Frankreich zu beanſpruchen habe, wie das „Pays.“ Am 
ſonderbarſten benimmt ſich die „Patrie,“ welche ſo ar⸗ 
gumentirt: Einige Blätter, wie die „Debats,“ betrach— 
teten den Artikel des „Moniteur“ als eine Desavoui⸗ 
rung der Politik, welche die „Patrie“ in jüngſter Zeit 
verfochten habe; doch, fährt das halbofficielle Blatt 
fort, „die Politik, die es verfochten, fürchte keine Desa⸗ 
vouirung, denn fie habe ja immer geſagt, der Kaiſer 
wolle aufrichtig den Frieden, doch nur den Frieden, der 
mit ſeiner Ehre, mit der Größe ſeines Einfluſſes und 
der Sache der Civiliſation vereinbarlich ſei; dies ſei 
noch immer ſeine Ueberzeugung und deshalb bleibe es 
dabei, die Thronrede des Kaiſers als das echte Pro— 
gramm der franzöſiſchen Politik zu betrachten.“ Die 
„Gazette de France“ macht die richtige Bemerkung: 
„Es iſt jetzt nicht das erſte Mal, daß das amtliche 
Blatt ſich gezwungen ſieht, die auswärtige öffentliche 
Meinung vor der falſchen Auffaſſung der franzöſiſchen 
Preßgeſetzgebung zu warnen und wir haben bei ſolchen 
Veranlaſſungen jedesmal die Frage erhoben, ob man 
es nicht für gerathen halte, ſolchen falſchen Auffaſſun⸗ 
en, deren Gefährlichkeit man kenne, dadurch zuvorzu⸗ 
ommen, daß man dem jetzigen Preß-Syſtem ein Ende 
mäche. „„Die Cenſur beſteht nicht mehr!““ Ja, frei⸗ 
lich, wohl aber iſt die Verwarnung auf dem Wege der 
Verwaltung, die zur Suſpendirung und ſogar zur Un⸗ 


weniger als 1800 Papyrusrollen kamen in's Muſeum 


dasjenige Neapels.“ a 1 

Wer empfindet bei Leſung dieſer Schilderung nicht 
Ungeduld, in dieſe Geheimſchätze einzudringen? Nach⸗ 
dem man die erſten Bücherfunde als A ver⸗ 
heizt, ſind endlich 1800 Schriftſtücke glücklich geborgen. 
Was enthalten ſie? was weiß man von ihnen nach 
nunmehr 106 Jahren? 5 

Folgendes: Vierundzwanzig dieſer Werke gehören 

lateiniſchen, der ganze Reſt griechiſchen Autoren an. — 
Von 1800 Papyrusrollen ſind in 106 Jahren erſt fünf⸗ 
hundert entrollt, abermals das verhängnißvolle plus d'un 
quart, bei dem man in Neapel fo gern ftehenbleibt. — 
Und wie viele wurden gedruckt? In Summa — 13 Bü⸗ 
cher. Setzen wir gleich das kurze Verzeichniß her: 

Philodemos, über die Muſik. 

Derſelbe über Laſter und Tugenden. 

Derſelbe über Laſter allein. 

Derſelbe über Beredtſamkeit, 2 Theile. 

Derſelbe über Sitten und Gebräuche; Auszug aus 
dem Werke des Zeno über die Freiheit des Denkens. 
Metrodoros, Abhandlung über die Eindrücke. 

Polyſtratos, Abhandlung über den Stolz. 

Epicur, Abhandlung über die Natur. 0 

Rabirius (2) lateiniſches Gedicht, den Krieg zwi⸗ 
ſchen Cäſar und Marcus Antonius betreffend, die Schlacht 
bei Actium, Aegyptens Eroberung. 


terdrückung eines Blattes führen kann, in Kraft. Die 
„Gazette de France“ wünſcht zunächſt, daß die Ver⸗ 
waltung auf ihr Verwarnungs-Syſtem verzichte und 
daß die Preſſe unter die gewöhnlichen Strafgeſetze 
geftellt werde; in dieſem Falle würde das Ausland 
nicht mehr, wie jetzt, die Regierung für alle Kundge⸗ 
bungen der franzöſiſchen Preſſe verantwortlich machen. 

„Der „Kölniſchen Zeitung“ wird in Bezug auf den 
Rücktritt des Prinzen Napoleon von hier 
Folgendes geſchrieben: „Prinz Napoleon hat feine Ent⸗ 
laſſung als Minister eingereicht, und dieſelbe iſt fo eben 
vom Kaiſer definitiv angenommen worden. Nach der 
vorgeſtrigen „Moniteur“-Note kann dieſer Rücktritt 
nicht ganz unerwartet kommen. Es iſt nicht zu übers 
ſehen, daß der Zwieſpalt zwiſchen Prinz Napoleon und 
feinen älteren Miniſter⸗Kollegen nicht erſt von der ita⸗ 
lieniſchen Frage datirt. Schon in den erſten ſechs bis 
acht Monaten ſeiner Amtsverwaltung, als Prinz Na— 
poleon ausſchließlich mit den algeriſchen und Kolonial— 
Angelegenheiten und höchſtens noch nebenbei mit den 
allgemeinen Tendenzen der inneren Politik beſchäftigt 
ſchien, hatten ſeine Anſichten und Beſtrebungen ihn 
mit den einer ganz andern Richtung huldigenden Mi: 
niſtern wiederholt in ernſten Meinungs⸗Zwieſpalt ges 
bracht, der in Miniſter⸗Entlaſſungen auszulaufen drohte; 
die große Meinungs⸗Verſchiedenheit, welche ſich in der 
italieniſchen Frage zwiſchen Prinz Napoleon und den 
andern Miniſtern, namentlich Fould und Walewski, 
zeigte, machte das Nebeneinanderwirken derſelben un⸗ 
möglich, und Prinz Napoleon zog es vor, ſich vorläufig 
von den Geſchäften zurückzuziehen. Prinz Napoleon 
konnte in der inneren Politik der entgegengeſetzten Rich— 
tung ſeiner Kollegen Stand halten, weil er da die 
öffentliche Meinung für ſich hatte; in der italieniſchen 
Frage hatte er letztere gegen ſich, und das genügt, ſei— 
nen Rücktritt zu erklären. Man verſichert allerdings, 
daß Prinz Napoleon nie den Angriff gegen Oeſterreich, 
noch den offenen Bruch der Verträge von 1815 ge⸗ 
wollt; wenn dem wirklich ſo iſt, dann kann man ihn 
nur bedauern, durch übereifrige oder ungeſchickte Freunde 
kompromittirt worden zu ſein. Auch darf man um 
ſeiner verfehlten Richtung in der äußeren Politik willen 
das Gute nicht vergeſſen, welches er während der er— 
ſten 6—8 Monate ſeiner Amtswaltung auf anderem 
Gebiete theils geleiſtet, theils erſtrebt und angebahnt 
hat. Zu ſeinem Nachfolger hat Prinz Napoleon den 
Ex⸗Miniſter Chaſſeloup-Laubat, Mitgied des höheren 
Rathes für Algerien, vorgeſchlagen, und wir haben 
Grund, anzunehmen, daß der Kaiſer dieſe Kandidatur 
beſtätigen wird.“ 

Der officiöſe „Conſtitutionnel“ enthält folgende 
ſeltſame Mittheilung: „Man ſchreibt uns aus Rhein— 
baiern: Am 14. Februar präſentirten ſich ſechs baieri— 
ſche Deſerteure, Tambours im nämlichen Regimente, 
vor dem Commandirenden in Lauterburg, der ſie nach 


Straßburg ſandte. Am 16. oder 17. wollte der Com⸗ 
mandant von Landau die Deſerteure aufhalten und 
ließ die Thore der Stadt ſchließen. 250 Officiere, 
Unteroffictere und Soldaten begaben ſich ſofort zu dem— 


ſelben, indem ſie ihm erklärten, daß er durch ſolche 
Mittel das Deſertiren nicht verhindern könne; ſie zogen 
ſich hierauf zurück, indem ſie riefen: Vive Napoleon! 
Vive la France! Am 20. ſollen Soldaten der Gar— 
niſon von Germersheim in einer Bierbräuerei die nam: 
lichen Rufe ausgeſtoßen hoben. Am 21. find vier 
neue baieriſche Deſerteure in Weißenburg angelangt; 
ſie verlangten, nach Straßburg geſandt zu werden, da 
fie um keinen Preis nach Hanſe zurückkehren wollten. 
Sie fügten hinzu, daß, wenn Frankreich ſie anwürbe, 
ihnen mehr als 200 Cameraden folgen würden. Seit 
dem 15. Februar ſind ungefähr 30 Deſerteure nach 
Seltz gekommen, um ſich nach Straßburg zu begeben. 
In Landau ſagt man ganz offen, daß wenn die baie⸗ 
riſche Regierung darauf beſteht, Oeſterreich beizuſtehen, 
ihre Soldaten in großer Zahl deſertiren würden.“ Der 
„Conſtitution.“ muß fein Leſepublicum für äußerſt leicht⸗ 
gläubig halten. 

Ein Pariſer Correspondent der „K. Z.“ meint, 
daß folgende Details einen Commentar zu der Mo⸗ 
niteur⸗Note abgeben. Im Laufe vergangenen Freitags 
ſeien in Zwiſchenräumen zwei Depeſchen in Paris ein⸗ 
gelaufen, in Folge deren Walewski zweimal zum Kai⸗ 
ſer gerufen wurde. Die eine Depeſche kam aus Wien, 
die zweite vom Marſchall Peliſſier in London. Außer 
dieſen zwei telegraphiſchen Hauptgründen lieferte die 
Budget⸗Commiſſion dadurch einen dritten, daß ſie ab⸗ 


———— 3 — um unemauan ara men 
Und nochmals Philodemos von dem, was nach 


Und von demſelben über die Philoſophen. 

Nun wird man fragen: gibt es denn kein Mittel, 
dieſe Papyruscylinder zu entrollen oder aber raſcher zu 
entrollen? Ohne Zweifel, nur hat man in Neapel keine 
Eile und iſt bis jetzt immer in langſamſtem Tempo 
vorwärts gegangen, wenn ja nicht für beſſer erachtet 
wurde, auszuruhen. 9 

Die Maſchine, deren man ſich zum Entrollen be— 
dient und welche der gebrechlichen Papyrusmaſſe nach 
und nach eine durchſichtige Membran aufzwingt, die 
ihr Halt gibt, dieſe Maſchine iſt von einem Pater An- 
tonio Piaggi erfunden worden. Möge fein Name fort- 
leben, nicht minder wie derjenige des neugierigen Pa⸗ 
derni, der auf den vermeinten Holzkohlen griechiſche 
Lettern entdeckte. Aber angenommen ſelbſt, daß, wie 
Stanislaus d' Alos verſichert, weder Frankreich, noch 
England, noch der nach Eagland berufene Profeſſor 
„Sickler“ (2) die Aufgabe zu löſen vermochten — un: 
glaublich zwar, aber doch möglich — ſo iſt doch in 
aller Welt keine Nöthigung vorhanden, nachdem die 
Methode ſich bewährt hat, dennoch nur mit einer einzi⸗ 
gen Maſchine zu arbeiten, ſtatt ein Dutzend, oder ſo⸗ 
viel deren eben nöthig find, in Bewegung zu ſetzen. 

Auch der Chemiker Davy, ſpottet Stanislaus d Alos, 
habe in Neapel mit all feinen Geheimmitteln nichts 
gegen die neapolitaniſche Methode auszurichten vermocht, 


ſolut verweigerte, an die Prüfung des Etats 

bevor ſie nicht eine kategoriſche Erklärung aber on 
oder Frieden erhalten habe. Hr. Baroche, der in die 
Sitzung geeilt war, ſah ſich dadurch genöthigt, ſofort 
zum Kaiſer zu gehen, der ihn mit der bekannten Ver⸗ 
ſicherung, aber in außerordentlich gereizter Stimmung 
verließ. Letzteres war auch der Grund, weßhalb er 
der erſten Vorſtellung der Oper „Herculanum“, welche 
nach ſeinem Befehl auf den Freitag angeſetzt war 
nicht beiwohnen konnte. Noch am Freitag Abends ſind 
bedeutende Börſen-Operationen von gewiſſer Seite her 
vorgenommen worden. 


; Großbritannien. 

London, 5. März. Ueber eine Interpellation 
Stapleton's in der geſtrigen Unterhausſitzung betreffs 
der Doppelwahl Couſa's erwiderte Hr. Fitzgerald, 
der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen, das Haus 
werde wohl einſehen, daß es ihm unmöglich fei, im 
Namen der Regierung eine eingehende Erklärung in 
dieſer Frage abzugeben. Er wage nicht, ſich darüber 
auszuſprechen, ob die Doppelwahl Couſa's dem Buch⸗ 
ſtaben und Geiſte der in Paris unterzeichneten Con⸗ 
vention widerſtreite. Soviel dürfe er aber ſagen, daß 
die Urheber dieſer Convention an die Möglichkeit einer 
ſolchen Wahl nicht geglaubt hatten. Die Pforte bes 
trachte die Wahl offenbar als Vertragsbruch, und in 
Folge davon habe man ſich geeinigt, die Frage auf 
einer neuen Conferenz zur Sprache zu bringen. 

Ueber das Miniſterium und die neulich in demſel⸗ 
ben ſtattgehabten Perſonalveränderungen bemerkt der 
„Obſerver“ vom 6. d.: „Lord Derby iſt ganz beſon⸗ 
ders unglücklich in der Wahl der edlen Lords und der 
Herren geweſen, aus denen er fein Cabinet zuſammen⸗ 
ſetzte. Obgleich ſeine Regierung erſt ſeit kaum einem 
Jahre beſteht, haben wir doch erlebt, wie der Lord: 
Kanzler ſich beinahe zum Rücktritt genöthigt geſehen 
und der Kriegs = Secretär feine Entlaſſung eingereicht 
hat, wie der Präſident des Geheimen Rathes nur mit 
Mühe bewogen werden konnte, im Amte zu bleiben, 
wie der Miniſter des Innern wirklich aus dem Amte 
ſchied, wie der Präſident des Handelsamtes ſeinem 
Beiſpiele folgte, und ſchließlich, was nicht das Geringſte 
iſt, wie einer der Lords des Schatzes, Lord H. Lennox, 
unter ſehr eigenthümlichen Umſtänden zurückgetreten iſt. 
Einem allgemein verbreiteten Gerüchte zufolge, ſcheint 
es, daß man ihn über Bord geworfen hat, um ein 
Cabinets-Mitglied zu decken, welches die Reform⸗Bill 
einem der Morgenblätter mittheilte, ehe ſie dem Hauſe 
der Gemeinen vorgelegt worden war. Dem Verneh⸗ 
men nach war es der edle Lord, der die beſagte Mit⸗ 
theilung machte. Auf welchem anderen Wege aber 
konnte er, da er felbft kein Cabinets-Mitglied war, in 
den Beſitz des Schriftſtückes gelangen, außer dadurch, 
daß er dasſelbe von einem Cabinets⸗Mitgliede erhielt? 
Doch wie dem auch ſein möge, das erwähnte Blatt 
brachte in feiner. Montags = Ausgabe einen Umriß der 


woraus erhellt, daß ſie ihm ſcho 
oder Sonntag mitgetheilt 88985 — e 


Entrüſtung war ſo groß, daß es nöthig wurd i 
ww‘ ö e, ein 
Exempel zu ſtatuiren, und Lord H. — war, wie 


es heißt, das Opfer. Um jedoch die Gefühle des Hau⸗ 


ſes Richmond (Lord H. Lennox iſt ein Sohn des Her⸗ 
zogs von Richmond) zu ſchonen, ließ man feinen Bru- 
der, den Grafen v. March, avanciren, und ſollte die 
Regierung lange genug im Amte bleiben, ſo unterliegt 
es wohl keinem Zweifel, daß der edle Märtyrer die 
gebührende Belohnung für feine Opferwilligkeit erhal⸗ 
ten wird. Wundert wan ſich nach dieſen Enthüllun⸗ 
gen noch, daß die Tage des Cabinets gezählt ſind? 
Man glaubt jetzt mit Beſtimmtheit vorausſagen 
zu können, daß das Miniſterium Derby in der Re⸗ 
formbill einen harten und ungleichen Kampf zu befte- 
hen haben werde, und daß es einer Niederlage nicht 
entgehen könne, wenn es nicht in den hervorragendſten 
Puncten bedeutende Conceſſionen mache. Von der Op- 
poſition und deren Führern, ſagt man, werde es ab⸗ 
hängen, ob der Regierung zu ſolchen Conceſſionen 
Veranlaſſung gegeben werden ſolle, oder nicht, mit an⸗ 
deren Worten: ob man ſich zu einer Amendirung der 
Bill im Plenar-Comite des Hauſes verſtehen oder die 
zweite Leſung gar nicht geſtatten werde. Im letzteren 
Falle bliebe der Regierung dann freilich nur zwiſchen 
Abdankung oder Auflöſung die Wahl übrig, und für 
dieſen Fall ſtimmen heute die radicalen Mitglieder. 
Da ſie aber allein nichts vermögen, ſo werden ihre 
weiteren Entſchließungen von denen Lord John Ruſ⸗ 


— — . — ' 
obſchon ihn fremde Zeitungen mit Lob überſchütteten. 


Wir überlaſſen es den im Katalog des genannten Herrn 
der Prahlerei und Unfähigkeit Bezchtigten, die 8 
führten Beurtheilungen ihrer Niederlagen zu widerlegen. 
Es iſt nothwendig, daß von Zeit zu Zeit einmal mit 
ſcharfem Licht in dieſe gerüchtweiſen Vorzüge neapoli⸗ 
taniſcher Verfahrungsweiſen hineingeleitet wird, die in 
ihrer Vollkommenheit ſo wenig zu Tage fördern. 

Wir wollen den Gegenſtand nicht verlaſſen, ohne 
nochmals daran zu erinnern, daß Pompeji bei jedem 
Ausbruche des Veſuvs in Gefahr iſt, von neuem ver⸗ 
ſchüttet zu werden. Bekanntlich bietet die bei jeder 
größeren Eruption veränderte Form des unheilſchwan⸗ 
gern Berges die ſtete Möglichkeit der launenhafteſten 
Unthaten dieſes alten Brauſekopfs. Es iſt wahr, er 
hat ſich ſeit Pompejis Wiederauffindung anſtändig be⸗ 
nommen, aber ſeine Langmuth berechtigt uns nicht, 
die Sicherung der erreichbaren Schätze in alle Ewig⸗ 
keit hinauszuſchieben. Das Erdbeben vom Jahr 
n. Chr. hatte manche Aehnlichkeiten mit demjenigen, 
welches kürzlich fo große Verwüſtungen im Neapolita- 
niſchen anrichtete. Sechzehn Jahre ſpäter kamen der 
verhängnißvolle Aſchenregen, welcher Pompeji, Stabiä, 
Reſina, Herculanum verſchüttete. Die letztere Stadt 
hat eine Lavadecke erhalten, welche mit der Aſche zu⸗ 
fammen, 12 bis 40 Fuß mächtig iſt, an einigen Stel⸗ 
len ſelbſt 100 Fuß. Man muß ſie auf gut bergmän⸗ 
niſch bearbeiten und darf nicht klagen, wenn hiezu die 


ſells und Lord Palmerſtons abhängig ſein. Erſtererf den Ehrgeiz des Grafen Cavour ausſpricht. Die pie⸗ ſammlungsſaal, von dem aus, allem Anſchein nach, Amerika. 
if diesmal der Thätigere und hat in feinem Haufe monteſiſche Regierung bat die ihr zugelaufenen Lom⸗ ihm gewiſſe Zeichen gegeben wurden, welche derselbe Laut Nachrichten aus der dominikaniſchen Re⸗ 
ſchon mehrere Parteiverſammlungen gehalten. Auf der] barden zu einem Lager vereinigt, daß fie ſich gezwun- dem Caͤſar Boliak wiederholte, von dem ſie dann den publik vom 7 Februar, herrſchte daſelbſt Ruhe und 
letzten, am Sonnabend, war von den dabei anweſen⸗ gen ſieht, mit Allem zu verpflegen. ſtimulirten Volksmaſſen mitgetheilt wurden, welche Ordnung. Die Mehrzahl der in Folge der letzten 
Whigs beſchloſſen morben, daß Lord John Ruſſell, wenn Rußland gleichſam unter feinem Commando ſtanden. War alſo polttiſchen Ereigniſſe Geflüchteten, u. A. die Generäle 
beantragt wird, ei i 8 55 i ; i Fe 
die zweite Leſung Di 10 wird, ein Amendement in . ſoll endlich mit der Austi einer der Conſervativen im beſten Redefluſſe, ſo ent⸗ Valberde und Mallol, waren zurückgekehrt und von 
Form einer * eindringe, in welcher das Haus In dieſem Jahre Eiban in 5 Aa ſtand im Hofe ein fo unmenſchliches Geheul, unter: der Regierung gnt aufgenommen worden. 
e %% Sum Sömcaen TA gensmigt Tb, wonas 
a „ en, a 2 | A ar ei 8 
Städten liegenden Beſitzungen für die Grafſchaft wäh⸗ Centralpunct für die Ausfuhr mittels des großen Ei⸗ ſändich daß we behielt Nerkelip: Eee 
len, ihr bisheriges Wahlrecht entzieht, und der zwei- ſenbahn⸗Netzes für die Oſtſee das zu ſein, was Odeſſa Conſervativen den Zweck dieſer Tactik ſehr bald; ihr 
ten, wel beflimmt, da Alle, die Griffen. Grund. auf dem anderen Ende im Schwarzen Meere ſchon Proteſt hatte zur Folge, daß die Milz herangezogen 
ſtück für * befigen, „Ohne daſelbſt zu wohnen, iſt und noch e der Haupt⸗Vermittler wurde, um den of vom Geſindel zu reinigen; es 
2 — ara ſccaſt wählen dürfen. Es find dies des Im⸗ und Exp von Producten und [war das am zweiten Sitzungstage. Da aber trat 
banderli * N denen Lord Derby, wie es heißt, un⸗PWaaren. er . Bratiano an den Präſidententiſch und erklärte im Na⸗ 
er nach festhalten will, und gegen die, allem An⸗ Donau Fürſtenthumer. 5 men ſeiner Genoſſen, daß die Verſammlung nicht mehr 
* die liberale Partei ſammt und fonders| Fürſt Couſa hat eine Proclamation an die „vers frei ſei, indem man dieſelbe mittels der bewaffneten 
3 ‚Sohn Ruſſell ſtehen würde. Oeffentliche De- einigten Fürſtenthümer“ erlaſſen. Sein künftiges Bor | Macht einſchüchtern wolle; er ſowohl, als Boeresku, 
erregen gegen die Reformbill der Regierung find | gehen in der 1 der Walachei könne er nicht] Boſéani und Roſetti riſſen die Saalthüren auf und 3 Set. In England, ſagt der ade 
g vorgekommen. Auf verſchiedenen Puncz | beffer darlegen, a em er die Rede wiederhole, mit riefen mit theatraliſchem Affect: „Seht hier Bayonette, als Biegſamkeit auszeichnet. In id, jagt der „Arbeitge⸗ 
* — boe⸗ Park hatten ſich geftern zwar viele Leute welcher er den Thron der Moldau bestiegen. In dier welche die freien Deputirten einschüchtern wollen!“ — fag m elde perſche In ber Thal en rn a 
— bi elt und wurden Reden gegen die Bill gehal: [fer Rede verſprach Couſa, er werde ein conflitutioneller Einige Volkshaufen, welche mittlerweile wieder in den terial für allerhand Buchbinder⸗Arbeiten. 
fee wie regelmäßig bei Volksverſammlungen die Fürſt fein, alle Rechte der Nationalverſammlung ach⸗ Hof eingedrungen waren, erhoben auf's neue ein can⸗ — Die Glocken Signal» Apparate, 3 auf der 
färbt rt auf grünen Raſenplätzen äußerſt radical ge- ten und im Reformwege „die großen Principien der nibaliſches Geheul; der alte Metropolit verlor die Be⸗ Re 105 — — ern 
waren; doch ſcheint danach keine allzugroße Auf⸗ weine Br n er nn I finnung. 955 1 benutzte Bratiano, um ihm — — — Dr 5 2 re ee 2 
Ueber ange bei der a ouſa's zu ſagen: „E. eiligkeit ſind für jeden Tro fen Blut, { 
zum Fürſten der Walachei, wird der „Temesv. Ztg.“ 5 vergoſſen wird, Gott und dem Lande nes 


— e —— 
Handels und Vörſen Nachrichten. 

— Bei der am 8. März während des Maskenballes ſtattge⸗ 
habten Verloſung der Gewinnſtgegenſtände für die Armen⸗Lot⸗ 
terie haben folgende Los Nummern größere Treffer gemacht: Nr. 
156,431 gewinnt das Speiſe⸗Service, Nr. 130940 das zweite 
Speiſe⸗Service, Nr. 46,165 das Thee⸗ Service und 145,544 das 
zweite Thee⸗ Service, ſämmtlich Spenden Ihrer Maſeſiäten des 
Kaiſers und der Kaiſerin; ferner haben gewonnen: Nr. 273.167 
1000 Ducaten, Nr. 222,892 100 Ducaten, Nr. 200,203 100 
Thaler, Nr. 116,333 100 Thlr. und 162,627 100 fl. in Silber. 

— In einer der letzten Verſammlungen des wiener Gewerbes 
Vereins wurden Bücher vorgezeigt, deren Rücken ftatt von Le⸗ 
der aus Kautſchuk gefertigt iſt, und ſich ſowohl durch Feſtigkeit 


längs der Theißbahn aufgeſtellt werden. 


E 4 ge a * — 1 Saen ae 
i i i i b. 543. Credit⸗Mobilier 795. Lomb. 543. Orientb. 301. 
geſchrieben: „Eine der hervorragendſten Rollen bei den lich; befehlen fie als Präſident der Verſammlung au: Staatab. 5 

Umtrieben ſpielte der Buchhändler Roſetti, der von genblickliche Entfernung des Militärs, oder zittern Sie] London, 9, März Mittags-Gonfols 90. 

dem franz. Conſul ſeine Inſpirationen erhält; neben vor den Folgen!“ Der Metropolit erſuchte hiernach 


ſeits Meetings gegen die Reformbill vor, aber auf Lemberg, 8. Maͤrz. Auf dem geſtrigen Schlachtviehmarkte 
ihm die Profeſſoren Rofſiani und Boeresku, welche] den commandirenden Officier, ſich mit ſeiner Mann⸗ 


dem Lande zeigt ſich nirgends eine S 

ſiaſticcher Agitakion für oder wider. In Masch e 
am Freitag ein großes Bankett zu 
ments⸗Mitgliedes Turner ſtatt, welches ei 
maßen nicht ſowohl big Demonftrati 
gegen Bright war, der bekanntli i 

a 1 ich bei der letzten Wahl 

Cardinal Wiſeman hat einen Hirtenbrief ver: 
öffentlicht, in welchem er fagt, wenn der Serieg einmal 
ausgebrochen ſei, fo werde es unmöglich ſein, zu ſa⸗ 
gen, wie weit er um ſich greifen werde. Se. Emi⸗ 
nenz bedauert, daß die Nationen, welche den Krieg 
wünſchen, ſich als Vorwand zu demſelben der Staaten 
und der weltlichen Autorität des Papſtes bedienen. 
922 4 Italien. 

Die Erklärung des „Moniteur“ hat, wie erwähnt, 
auf die Kriegspartei in Sardinien einen abkühlenden 
Eindruck gemacht. Die Hoffnung auf die franzöſiſche 
Unterſtützung beginnt zu ſchwanken, denn es ſoll der 
franzöſiſche Geſandte mit Inſtructionen zurückgekommen 
ſein, Piemont zu einer ruhigeren Haltung zu beſtim— 
men.“ In einem Briefe des „Courr. des Alpes“, der 
den Sturz des Grafen Cavour für nicht unwahrſchein— 
ich hält, wird als die Urſache dieſes „Halts“ in der 
italieniſchen Sache Folgendes angegeben: „Sonntag 
Abends hatte Herr Hudſon eine lange Unterredung 
mit Herrn v. Cavour, in welcher der engliſche Geſandte 
dem Miniſter die wahren Anſichten ſeiner Regierung 
darlegte. England würde bei den italieniſchen Regie: 
rungen vermitteln (emploierait ses bons offices) und 
im Einverſtändniß mit Frankreich mit ſeinem ganzen 


kamen 137 Ochſen, u. z. aus Kamionka 3 Partien zu 12, 8 und 
See i BE. 3 
ihre Studien in Paris machten, und denen man ges ſchaft zu entfernen. Nun erſt begannen die Debatten |9 Stück aus Krzywezyee 25 und aus Mozwadaw 6 S 3 
%% %%% TTV 
am 5. d. in Scene geſetzt wurde. In zweiter Reihe ſammlung keine Ausſicht für irgend eine Einigung ers der 290 Pfd. Fleiſch und 30 Bro. Unſchlitt wiegen mochte, 51 fl. 
ſtehen Cäſar Boliak, Nagni, Balaſchesku und Orcs blickend, eingeſchüchtert von außen bis zur persönlichen |45 kr.; dagegen koſtete 1 Stück, welches man auf 350 Pfund 
ſchanu, welche ſich der beſonderen Protektion des ruf- Furcht, betrachtet die conſervative Partei die Vorſpieg⸗Fleiſch und 46 Pfd. Unſchlitt 5 te, 64 fl. 2½ kr. öſtert. W. 
ſiſchen Conſulats erfreuen. Dieſe letztere Partei, da lung der Union als ein Auskunftsmittel, das fie von 5 ee 
fie nicht Zutritt zur Wahlverſammlung hatte, übernahm der Bangigkeit des Augenblicks befreie. Jetzt, wo ſie 100 fl. ist. W. fl. voln. 421 ker, fl. 410 bez. — Preuß. Ert. 
die Organiſation und Leitung der äußeren Demonftra= nüchtern find, ſehen die Conſervativen ein, wie uns [für f. 150 Tolr. 94 verl., 92 ½ bezahlt. — Ruſiſche Imperials 
tionen, um die conſervativen einzuſchüchtern, ein Vor⸗ würdig ſie ſich benommen haben und daß nur darum Ze Bine naher rear u. — bez. 
haben, welches ihr auch nur zu gut gelang. Der alte die gegnerische Partei triumphirte, weil es ihr, der Heitere ee en eee 400 begabt — Fr 
Alexander Ghika war der erſte, der aus Parteihaß ge⸗ confervativen an Muth fehlte, ihre gute Sache zu ver-] Pfandbrief nebſt lauf. Coupons 100 verl., 99 ½ bez. — Galtz. 
gen Wibesce ſich der unioniſtiſch⸗demokratiſchen Partei treten und wie Männer der revolutionären Partei entz | Pfandbriefe nebt lauf Coupons 79.25 verl., 78 — bezahlt. — 
hingebend, das abgekartete Manöver eröffnete. Sich gegenzutreten. Die conſervative Partei war in der] Grundentlaſtungs Obligationen 77.50 veri., 76.— bez. — Na⸗ 
zu dem 8 Si ung Ben Zeuge: Mehrheit. Die unioniſtiſch⸗demokratiſche Liga erkannte tional⸗Anleihe 77.50 verlangt, 76.50 bezahlt, ohne Zinſen. 
liten, wendend, eröffne erand. Ghika die Wahl-De- die Situation und wandte mit ebenfo vieler Kühn — .. 
rten: „Eure wi ; 5 2 i 5 t En 
ee ee e > 25 BE a bekander ihr eigenen Energie und Geſchicklich Telegr. Dep. d. Oeſt. Correip. 
Deputirte ſich befinden, deren Wahl als ungefegmäßig ruption an, um ſich den Grfeld inlchüchterung und Gar London, 10. März. Geſnige Tbendſthung des 
erachtet werden muß?“ Alsdann erhob ſich ſein Neffe, ßerſte Schwäche des a zu ſichern. BR N unterhauſes. Die Kirchenſteuer⸗Bill ift mit 254 ge⸗ 
Demeter Ghika, mit einer Klage gegen die Kaimaka⸗ Ferne, oriigenden Metropoliten, das an gegen 171 Stimmen verworfen worden. Lord John 
h > . g > Feigheit grenzende Verhalten der Conſervativen waren | Ruſſell wi 5 3 
mie, daß fie gewaltſam auf die Wahlen eingewirkt und ſes, die jenes klägliche Reſultat herbeiführten, wonach] nen wird morgen ein formulirtes Amendement ge- 
fie verfälſcht habe und verlangte mit Beiſtimmung ſei⸗ ein Mann zum Fürſten auch der Walachei ausgerufen] gen die Reformbill einbringen. 
ner Parteigenoſſen eine Reviſton der Wahlurkunden wurde, über deſſen Vorleben zweideutige Gerüchte be: (. Itzehve, 9. März. Die Derſommlungs Aus: 
der Deputationsmitglieder; um aber feinem Antrage ſſtehen, und deſſen Wahl auf nichts weniger als den ſchußanträge find heute von der Ständeverſammlung 
wehr Nachdruck zu geben, bezeichnete er ſelbſt feinen klaren Buchſtaben der Auguſt⸗Convention, ſondern le- ünsgeſammt nee 1 3 N 
Onkel Alexander als gegen die legale Form gewählt. diglich auf den im weiteſten Sinn ausgebeuteten Ter- —— . na —— 9 die — 
Alerander erhob ſich nunmehr und ſprach: „Gut wenn roismus und eine beiſpielloſe Agitation ſich gründet. | ben „un der Barnevalöfreuben blos ſcmachen Anz 
R ; ; Binde ; : 2 p 8 - x theil. Die amtliche Gazetta beftätigt die Meldung des 
ihr meine Wahl nicht für eine geſetzliche haltet, ſo] Die Walachei aber welche ſich durch dieſe Vorgänge] A: um * 
; Jen b „ ; ; 5 g „Diritto“, es ſeien die Reſerveklaſſen einberufen wor⸗ 
trete ich freiwillig zurück.“ Alsbald verließ Alexander das evidenteſte politische Armuthszeugniß ſeldſt aus⸗ gen, Garibaldi e harten Ka 
H + „ U 
ſeinen Platz und ſetzte ſich auf die Zuhörerbank mit ſtellte, hat ſich in das Schlepptau der Moldau bege: 5 f wi die 1 — es, ha —— en 0 — Bi 
‚ Einftuffe in den Parſt und Defterreich dringen (pese-|den Worten: Jeder, der fo wie ich mit Umgehung ben: nie, feit das Land feine Fürſtenwahl ausült, „FE 
rait de tout son poids), um Modificationen zu er⸗ der geheimen Abſtimmung, mit lauter Votation ge: iſt mit unwürdigeren Mitteln eine ſolche bewerkſtelligt. p DE een N olg er i 
EN hr er 5 x . ; RR 5 Der „Diritto berichtet die Errichtung einer beſon⸗ 
langen, die die Wünſche der Völker befriedigen würden. wählt worden iſt, möge meinem Beiſpiele folgen! Serbien. deren Telegraphenlinie von Foſſano über Mendove 
Aus Savopen meldet die „Tr. Ztg.“, daß neue] Dieſe abgekartete Komödie erreichte nur zu gut ihren Th ; m „nach Savona ſei definitiv beſchloſſen 
Abtheilungen von Rekruten, welche in Chambery ein⸗] Zweck, denn alsbald wurden die Wahlen aller Derer,| In Temesvar circulirt, wie der „Deft. Stg.“ Nach dem „Corriere mercantile“ feien 5 
geübt wurden, nach Piemont dirigirt werden. Wenn] welche nicht der liberalen Partei angehörten, mit allen geſchrieben wird, das Gerücht, daß Fürſt Miloſch ge⸗ Fran eröffnet en Anlehen bereits 31 zu dem von 
dies fo fortgeht, fo wird bald dieſes Land aller ſeiner] nur möglichen Scheingründen bemängelt. Wohl er- [gen den Aufenthalt des Fürſten Alexander Karageor⸗ ezeichnet; zahlreiche kleine B its 3½ Mill. Rente 
waffenfähigen Kräfte beraubt. Dies erſchwert aller⸗ hoben auch die Conſervativen ihre Stimmen, um ihr gewitſch in Temes var Einſprache erheben will, da die⸗ = _. ſich dabei — Beſitzer und Gewerbtrei⸗ 
dings der Schweiß, im gegebenen Falle, die Vertheidi⸗ gutes Recht zu vertheidigen, aber für dieſen Fall hatte |fer Ort zu nahe bei Serbien liege und ſomit gefährz ben Di 6 BR etheiligt 2 9,0% 
gung des Landes, wozu dieſelbe die vorhandenen Volks: | die demokratiſch⸗unioniſtiſche Partei bereits Gegenmittel [lichen Agitationen leichteren Spielraum eröffne. (Fürft| Die „ obetta piemonteſe“ erzählt die Details über 
elemente zu benutzen berechtigt iſt. Man entzieht aber] vorbereitet Cäſar Boliak nämlich und Conſorten hat⸗Miloſch weiß dies zu beurtheilen.) die Flucht Poeriv’s und 66 feiner Gefährten; das amt⸗ 
auch dem Lande die Arbeitskräfte, und dies macht fhon| ten ihre alten Hurrahſchreier von 1848 aufgeboten, Die „P. O. 3.“ erwähnt einer Abfertigung, die liche Blatt fügt hinzu, daß dieſelben nach ihrer in Ir⸗ 
ſehr böſes Blut; man erinnert ſich an die 10 Millio-] und man ſah es der deſperanten Schaar an, welche] der Fürſt Milo ſch durch Kabuli Efendi erhielt. Kurz land bewerkſtelligten Landung nichts Eiligeres zu thun 
bis de cen Steuern Savoyen, für welche Savoyen|den Metropaliehof Kopf an Kopf gefüllt batte, dap vor deſſen Abreiſe ſchickte Miloſch feinen Predſtavnik zu are Bi piemonteſiſchen Geſandtſchaft 


bis jezt wenig mehr erbte, als einen zweifelhaften ſie nur des Zeichens harrte, um zu jedem Handſtreich] Kabuli Effendi mit einem Geſchenk (Bakſchiſch) von 
Ruhm, ſehr viel getäuſchte Hoffnungen und eine faſt Stimme 4 rn 2 1 Deo 4 1500 94 0 Dukaten für ihn, 300 St. Dukaten für 
vollkommen italieniſche Adminiſtration. „ [eßteren nicht fehlte, hatte ſogar Alexander Ghika feine |deflen Secretär und 200 St. Dukaten für deſſen Die- 
Einem pariſer Correſp. der „K. 3.” zufolge, ſchil⸗ Gutsbauern in compacten Maſſen herbeigerufen, wäh- nerſchaft und ließ ihm ſagen, daß er (Fürſt Miloſch) 
dern die letzten Berichte aus Piemont die dortige f rend gleichzeitig das Stadt⸗Proletariat durch einen mit dem Vorgehen Kabuli’s ſehr befriedigt war. Der 
Stimmung als auf dem Gipfel der Agitation angelangt.] Lohn bis zu 2 fl. per Kopf und mehr gedungen und Pforten⸗Commiſſär ſchlus aber das Geſchenk aus und 
Mazzini hat durch ſeine Agenten in ganz Oberitalien] gehörig organiſirt worden war. — Im Metropoliehof ließ dem Fürſten ſagen: daß ihm ee. daran liege, 
ein Circular verbreiten laſſen, indem er ſich gegen die ſtehen ein paar große alte Acacien- und Maulbeerbäume; ob er mit ihm zufrieden ſei oder M 8 2 es nur 
franzöſiſche Einmiſchung in die Angelegenheit Sardi⸗ auf einem derſelben hatte ſich hochoben Oreſchanu po⸗ſſein Kaiſer iſt; daß er übrigens en eldgeſchenk be⸗ 
niens und namentlich mit höhniſcher Verachtung über! ſtirt und ſah fo von oben hinab gerade in den Ber: Inöthige und einen hinlänglich großen Gehalt beziehe. 


i 7 0 ß — E e lich in früheren Zeiten 
Mittel fehlen. Pompeji dagegen liegt faſt zu Tage. gend etwas in dieſer, für die ganze Wiſſenſchaft des eingeſetzt baben. Der Dr. N. joll name ſein. eite 
Unſer ſchon oft citirter Gewährsmann theilt die Decke Alterthums und ſpeciell für die bildende Kunſt hoch- der Erzieher eines dänischen Prinzen eweſen | 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 10. März 1859. 

Angekommen im Hotel de Dresde: Graf Stanislaus Lancko⸗ 
roüski a. Galizien. 

Abgereiſt die Herren Gutsbeſitzer: Graf Ladislaus Kozie⸗ 
brodzki nach Raczua. Gf. Miezislaus Rey nach Przybor zw, 
Gf. Karl Bobrowski n. Andrychöw. Graf Vincenz Bobrowski 
n. Borgba. Stanislaus Kotarski n. Brzysk. Moritz Rechten⸗ 
berg, Eiſenbahn⸗Verwalter n. Debica. 


Am 7. März, Abends 8 Uhr, ereignete ſich bei dem Ab⸗ 
gange des gemiſchten Zuges Nr. 9 von Adamsthal nach Blan⸗ 


ichti enball, welcher am J. d. im Soppien- eko ein bedauerlicher Unglücksfall. Beim Herausfahren 
Sir folgt ein; wichtigen Angelegenheit geſchieht. 1 badſaele zu Wien abgehalten la, wird den „Pr. Nu be-] des Zuges aus der Sulten bemerkte nämlich der Mächten, daß 
Zuunterſt — Fuß 10 Zoll feiner, ſchwarzer Aſche, m aber für dieſe gemeinſame Sache dort Schritte richtet, daß derſelbe in jeder Beziehung BR sen end ausge der letzte Wagen entgleift ſei. Der Zug wurde augenblicklich an⸗ 
dann 7 — vulkaniſcher Trümmer, zu thun, wo vereinzelten Bemühungen nicht Gehör | fallen iſt. Am Eingang zur Vorhalle ſtan an N 3 achen im] gehalten, um die Urſache der Entgleiſung ausmitteln zu können. 
e 8 a wird, i 3 th, daß ſich archäologiſche, nationalen fleintuffliben Coſtüme und un 75 on 4 in pol⸗] Da gelangte man rückwärts des letzten Wagens an einen un⸗ 
— „ 2 „ Aſche. iloloaitegs wünſchenswerth, da gische, Iniſcher Tracht. Die Tanzordnungen bildeten Heine Albums, in förmlich erſcheinenden Klumpen, welcher ſich bei näherer Beſich⸗ 
„ 2 „ẽGerölle, phiagogeſche und kanſthiſtoriſche Geſellſhaften Deutich- welchen ſich die Mihograpbirten Bildniſſe den Gudulle, Gzernd digung als der Körper des Kendukteurs Anton Prohaska perause 
e 5 lands, Englands Italiens und Frankreichs zu gemein⸗ Georg und Marco Bozzari, dann Gebrhate⸗ ar ruſſicher, pol«|fellte. Es ward ſogleich nach Brünn um ärztliche Hilfe tele: 
13 7 A en Buena, f sen Alain im bier Mätung viren, un In: uk e ee us ließ . 
1 * 7 4 * [3 ” . , 7 
4 „ — „ Acche, auf geeignetem Wege dahin wirken, daß die Löſung Den. e Nakrddleng bevigte ſich in allen ſlaviſchen Dialec- dem der Zug bereits in Bewegung war, zu dem Auftritte zwi⸗ 
S Humus. der ſo lange verſchobenen Aufgabe nicht länger der ten und faſt allen übrigen modernen e m meiften| ſchen dem vorletzten und letzten Waggon emporgeſchwungen zu 
ai 19 Fuß 5 Zoll. ze. in 4 herrſchenden Dynaſtie ausſchließlich anheim 5 die czechiſche und ſerbiſche. Gatten durch e MER vn jedoch unter die Rader gerathen und überfahren worden 

2 i 301 i e i n ienen waren, aviſche] zu fein. a 
einmal 200 widerſtandsfähige Maffe, und noch nicht geg ER 5 Sade gat e dg andere beinahe gar nicht bemertt wu.“ e Aus Dresden, 8. März, wird der Oeſterr. Ztg.“ ges 


Dabei ſind bereits ſeit 1814 die 


m t biſche, deres Aufſehen erregten Danilo's Neffe, 
ganzen Umfang nach bloß geleg Wermiſ 0 tes. 5 iſche, und beſonderes Aufſeh Gofume, um 5 Daher 


Stadmauern ihr 
worden, ſo daß 


an nicht i inei i 
ſondern feſte Grenzen ar ee hr wenigen Tagen ift in Wien ein hochbeſahrter Mann] Jüngling in flowenifher Tracht. Im volniſchen Coſtume war 


1 g : ional⸗Tänze 
ie Koſten 2 eſtorben, der feit um ſeine Wohnung Niemand erſchienen. Unter den National Tänzen gefiel das 
jr Ng 5 Entaſcherung find dennoch groß, nur jeden fünften Sag a0 in Am Eebensmittel für wieder ſerbiſche Kolo am meiften und mußte wel. Mal wiederholt 
und * Harnisch fande fortwährend gegen Empö⸗ | fünf Tage vorzukaufen A nen Wa hat er auch 38. Ballet re Große Anzahl — — 5 
rungen ein zu mü ür] Kaffeebaus, aber auch nur; inften Tag beſucht, um Zei] Ballfeſt mit ihrer Gegenwart, n n erſchienen: 
100 üſſen glaubt, hat für 5 nur jeden fünften kenſchen] Prinz G ellenzen die Herren Mini 
ſolche Zwecke begreifticherweiſe kei tungen zu leſen aber ſeit dem Jahre 1848 hat er die Menſcher 3 Guſtav Waſa, Ihre Er 9 n Miniſter 
= ei . Kunſtwerke |! m 5 ürſten Lobkowi 5 
%C%%%Cò % ̃ a nie Say), Sankkı, Sen 
N g graben f ier Tage hint ; „ ſagte er zur Ma- flandten von N 

alles was andere finden, der e hi eg ae, Sie geg ld dane 3% 1 — er — — DM. Graf Et waere den Baron 
a ausgenommen, mit i 0 * ffen. Man fand den ihn nämlich) auf Helfert, Prof. Rokitanskt, Sbe zader Bürger 
—— 0 t Wenn ſich n es, wie es heißt, ben Pele ſitzen — und kuſchlaſen — 33 nach ſollf meiſter von Wien Dr. o. Seller, der frühere Präſdent der ſer⸗ 
nicht genau nimmt. ich mithin nicht das Aus⸗ 4 e Majeſtät den König von Dänemark zum Univerſalerben [bilden Stupſchting Miſcha Alhanaſtmc von Damen die Für⸗ 
land als Miterbe der großen Nachlaßmaſſe endlich mit ſemes bedeutenden Machfaffes, der beſonderd in rohen Cdelfei- |finen echtenſtein, Lobkowiz und — — 
Nachdruck geltend macht, ſo iſt keine Aus ſicht, daß ir⸗ — einer werthvollen Bibliothek u. ſ. w. beſtanden haben ſoll, letztere gleichzeing das Umt der Hausfrau übernommen hatte. 


* 


ſchrieben: Geſtern Nachmittags gab auf der Brühl'ſchen Terraffe 
das Stadtmuſikchor ein Concert. Es wurde das bekannte Pout⸗ 
pourri von Lanner geſpielt, welches mit der öſterreichiſchen Volks⸗ 
hymne endet. Auf einmal erſcholl ein förmlicher Beifallsſturm. 
Alles erhebt ſich, man verlangt Wiederholung und die Klänge des 
„Gott erhalte unſern Kaiſer“ werden von unſeren Dresdnern in 
einer Weiſe begrüßt, wie es ſonſt gar nicht ihre Art iſt. Ein 
Oeſterreicher, der bei dieſer fo ganz improvifirten Demonſtratlon 
anweſend war, äußerte, es ſei ihm zu Muthe, als befände er ſich 
im Wiener Volksgarten. 1 
Die excentriſche Miß Meriton White 1 Madame 
Mario) die Orſinis Memoiren herausgegeben hat und sp 
altersſchwachen Dichter Walter Savage Landor mit der Verwal: 
tung ſeines „Tyrannenmörderfonds“ (100 Pfd.) betraut Bu 
iſt, befindet ſich gegenwärtig in Amerika, wo fie Vorleſung 
die Lage Italiens Fal 3 


— 2 


Amtsblatt. 


N. 16517. Ediet. (190. 13) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens des Alfons Grafen Sierakowski, Clotilde 
Dzialowska und Helene Gräfin Husarzewska bücher⸗ 
lichen Beſitzers und Bezugsberechtigten des im Wadowicer 
Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 12 pag. 13 und 
17 vorkommenden Gutes Spytkowice ad Jordanow 
und Jordanéw Behufs der Zuweiſung des laut Zuſchrift 
der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſ⸗ 
ſion vom 31. Jänner 1856 3. 431/G. E. für obige Gü⸗ 
ter bewilligten Entſchädigungscapitals pr. 36807 fl. 45 kr. 
CM., diejenigen, denen ein Hppothekarrecht auf den ge⸗ 
nannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forde⸗ 
rungen und Anſprüche längſtens bis zum 30. April 1859 
bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzu⸗ 
melden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit dem ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ 
macht beizubringen hat; 

den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfäli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand: 
recht mit dem Capitale genießen; 

©) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 

Sprengels diefes k. k. Gerichtes bat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden ab⸗ 
geſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ 
folge eingewilliget hätte, und daß er bei der Verhand⸗ 
lung nicht weiter gehört werden wird. Der die An⸗ 
meldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Pa⸗ 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Kapital über ieſen worden, oder im Sinne des 

27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
rund und Boden verſichert geblieben iſt. 


Krakau, am 8. Februar 1859. 
— — a — ö—G — 
N. 18625. Ediet. (188. 1—3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Kaſimir Lgocki 
und Joſeph Alexander Lgocki und für den Fall ihres 
Ablebens deren gleichfalls unbekannte Erben mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider die⸗ 
ſelben die Frau Antonia Raczynska geb. Potocka, we⸗ 
gen Extabulirung der auf den Gütern Chorowice und 
Bryczyna dolna und zwar libr. dom. 90 pag. 220 
n. 39 on. von Chorowice, und dom. 84 pag. 157 
n. 10 oner. von Bryczyna dolna, zu Gunſten des Ka⸗ 
fimir cki haftenden Darlehens forderung von 700 # 
ſ. N. G. am 31. December 1858 3. 18625 hierge⸗ 
richts eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe 
gebeten, worüber die Tagfahrt zur mündlichen Verhand⸗ 
lung auf den 5. April 1859 Vormittags 10 Uhr bes 
ſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt ift, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertretung und 

auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes: und 
Gerichts⸗Advokaten Hrn. Dr. Blitzfeld mit Subſtituirung 
des Herrn Advokaten Dr. Biesiadecki als Curator 
beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu 
wählen und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts mäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen, ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 

Krakau, am 15. Februar 1859. 

„„ ͤ v TE ER TE TEEETERE 
W 680. Concurs (183. 1—3) 


Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei der Stadtge⸗ 
meinde Chrzandw in Exledigung gekommenen Polizei: 
Unterinſpectorsſtelle, womit der Gehalt jährlicher 315 
fl. öſtr. Währ. verbunden iſt, wird der Concurs bis zum 
20. Marz l. J. ausgeschrieben. 

Bewerber um dieſe Dienſtſtelle haben ihre gehörig 
documentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, 
der allenfälligen Studien, ihren bisherigen Dienſtleiſtun⸗ 
gen und der vollkommenen Kenntniß der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache innerhalb der Concursfriſt durch ihre 
vorgeſetzte Behörde, oder Falls ſie noch nicht angeſtellt 
find, durch die k. k. Kreisbehörde ihres Wahnſitzes bei 
dem gefertigten k. k. Bezirksamte zu überreichen. 

Chrzanöw, am 16. Februar 1859. 


In der Buchdruckerei des „UZAS.“ 


b) 


N. 729. 


3. 1257. 


Kundmachung. (481.18) 


Vom Magiſtrate der k. k. Kreisſtadt Bzeszöw wird 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der St. Adal⸗ 
bertus⸗Pferdemarkt wegen den eingetretenen Oſtern, heuer 
im Orte Rzeszöw erſt am 2. Mai beginnen und am 
6. Mai endigen werde. 8 4 

Vom k. k. Magiſtrate. 

Rzeszöw, am 2. März 1859. 


N. 89. Lizitations⸗Ankündigung. (180. 1— 3) 


Vom Präſidium des Krakauer k. k. Landes⸗Gerichtes 
wird bekannt gemacht, daß wegen Hintangebung der Un⸗ 
ternehmung verſchiedener Baureparaturen und Adaptirun⸗ 
gen im hierortigen Straf- und Inquiſitions⸗Gebäude nach 
dem von der Krakauer k. k. Landes-Bau⸗Direction ver⸗ 
faßten Bau: und Koſtenüberſchlage bis zu einem vom 
hohen Juſtizminiſterium für dieſe Herſtellungen bewillig⸗ 
ten Koſtenbetrage pr. 11,645 fl. 10%, kr. öſtr. Währ. 
eine Licitation in minus am 31. März und im Falle 
des Mißlingens am 2. und 5. April 1859 jedesmal um 
9 Uhr Vormittags wird abgehalten werden. * 

Zu dieſer Feilbietung, welche im hierortigen Inquiſi⸗ 
tionsgebäude in der Domherrngaſſe im J. Stock, Thür 
Nr. 6 abgehalten werden wird, werden Unternehmungs⸗ 
luſtige verſehen mit einem Vadium pr. 1165 fl. öſterr. 
Währ. eingeladen. Die Licitationsbedingungen können 
vor und während der Licitation daſelbſt eingeſehen werden. 

Vom k. k. Landesgerichts-Präſidium. 

Krakau, am 28. Februar 1859. 


Ogtoszenie licytacyi. 

Prezydyum c. k. Sadu krajowego podaje do 
powszechnej wiadomosei, iz celem wziecia W przed. 
siebiorstwo röznych reparatur i wykonania niektö- 
rych przeistoczen w tutejszym budynku karnem 
i inkwizycyjnem podlug  preliminariöw przez C. k. 
krajowa Dyrekcya budownictwa w. Krakowie usta- 
nowionych az do sumy w kwocie 11645 lr. 10% 
kr. w wal. austr. przez wysokie c. k. Ministerstwo 
sprawiedliwosci pozwolonéj, odbedzie sie w dniu 
31. Marca, a w razie nieudania sig tejze, daia 2. 
i 5. Kwietnia 1859, a mianowicie ka2da razg o 
godzinie 9téj przedpoludniem publiczna lieytacya 
in minus. 

Do powyäszej licytacyi, ktöra sie bedzie od- 
bywa& w tutejszym gmachu inkwizyeyjnem na 
uliey kanonnéj na pierwsz&m pietrze Nr. 6 biöra, 
wzywa sie wszystkich, che6 przedsiebiorstwa ma- 
jacych. Wadyum wynosi 1165 zir. wal. austr. 
Warunki lieytaeyi moga by6 przed i w ezasie licy- 
tacyi tamze przejrzanemi. 

Z c. k. Prezydyum Sadu krajowego. 

Krakow, dnia 28. Lutego 185% 8 
7E ²˙»ĩAAA⁊̃ͥ nn ̃ —: ͤ— 
Edict. (487. 1—8) 

Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird dem, dem 
Aufenthaltsorte nach unbekannten Ladislaus Kasprzy- 
kiewicz mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
daß ihm in der durch Stanislaus Jordan Stojowski 
wider ihn angeſtrengten Wechſelſache wegen Zahlung der 
Wechſelſumme von 840 fl. öſtr. Währ. ſ. N. G., Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
zu ſeiner Vertretung und auf ſeine Gefahr und Koſten 
der hieſige Advokat Hrn. Dr. Serda mit Subſtituirung 
des Herrn Advokaten Dr. Stojalowski als Curator be⸗ 
ſtellt wird, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach 
der für Galizien vorgeſchriebenen Wechſelordnung verhan⸗ 
delt wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beftellten Vertreter mit⸗ 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Ver⸗ 
abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
würde. 1 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Tarnöw, am 15. Februar 1859. 

—ꝛ. —.ꝛ— —— — — — — 


N. 922. Ediret. 171. 2) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird den dem Le⸗ 
ben und Wohnorte nach undekannten Chaim Rubin, 
Jentel Rubin, Moſes Schabse, Sara Scholem, Kell: 
mann Scholem, auch Kellmann Israel genannt, Sa: 
muel Scholem, Moſes Scholem, Maier Israöl, Frei⸗ 
del Israel, Zlate Israsl und Moſes Israel oder für den 
Fall deren Ablebens deren Erben mittelſt gegenwärtigen 
Edictes bekannt gemacht, es habe Fr. Angela Szebesta 
ein Geſuch im Wege der Execution um Verwaltung der 
Üb. dom. 18 pag. 437 n. 61 erſichtlichen Pränotation 
bezüglich eines Reſtbetrages pr. 617 fl. 21 kr. 
ſammt 6%, Zinſen ſeit 15. März 1857 und Koſten pr. 
9 fl. 3 kr. CM. dann der weiteren Koſten im Laſten⸗ 
ſtande des Realitätenantheils CN. 20 in Tarnöw auf 
ihren Namen in eine Intabulation, ferner um executive 
Abfhäsung der dem David Kornmehl, Mindel Korn. 
mehl und dem Maier Strauch gehörigen Antheile dieſer 
Realität zur Befriedigung der obigen Reſtforderung von 


617 fl. 21. kr. CM. L. N. G. hiergerichts eingebracht. 
Metebrolo Iſche Beobachtungen. e ee ee 


„80 „Döbel < eratur Specifliche 
805 1 ni % Tempe 0 te Richtung und Stärke Zuſtand Erſchemnungen Wien aa. 
ECC 
— i w; a 9 — ̃ — —— — - 
102] 333” 04 0 65 Süd⸗Weſt mittel heiter 
85 +33 | 69 5 ſchwach trüb Mondhof — 01 +32 
11 6 2 20 71 Nord n ” | 


M. in den Sommermonaten ſehr ſtark befuchte 


Da Leben und Aufenthaltsort der obigen Miteigen⸗ 
thümer der Realität Nr. 20 in Tarnöw dem Gerichte 
unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreisgericht zur Zuſtel⸗ 
lung des für ſie beſtimmten Beſcheides über jenes Geſuch 
— den Advocaten Dr. Rosenberg mit Subſtituirung 
des Advocaten Dr. Jarocki als Curator beſtellt. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Intereſſenten er- 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh- 
len und dieſem k. k. Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
würden. 

Tarnöw am 1. Februar 1859. 


Bei der am 1. März 1859 in Folge des Allerhöch⸗ 
ſten Patentes vom 21. März 1818 vorgenommenen 302. 
Verloſung der älteren Staatsſchuld, iſt die Serie Nr. 
354 gezogen worden. Dieſe Serie enthalt mähriſch⸗ſtän⸗ 
diſche Aerarial⸗Obligationen de Sessione 6. Mai 1777 
zu 3½ %, und zwar: 

Nr. 12,744 mit der Hälfte der Capitalsſumme; 
Nr. 13,598 bis incl. 14,219 mit den ganzen Capitals⸗ 
beträgen; Nr. 14,220 mit einem Drittel der Capitals⸗ 
ſumme; dann 14,221 bis incl. 14,439 mit den ganzen 
Capitals beträgen, im geſammten Capitalsbetrage von 
1:427,294 fl. 57 kr. und im Zinſenbetrage nach dem 
herabgeſetzten Fuße von 24,977 fl. 39 kr. 

Ferner iſt bei der hierauf erfolgter 303. (96. Ergän⸗ 
zungs⸗) Verloſung der älteren Staatsſchuld, die Serie 
Nr. 250 gezogen worden. 

Dieſe Serie enthält die beiden 5% Hofkammer-Obli⸗ 
gationen Nr. 81,560 mit einem Achtel und Nr. 83,996 
mit einem Sechſtel der Capitalsſumme; dann die Allerh. 
Schuldverſchreibungen von verſchiedenem Zinsfuße: 

Nr. 1 mit einem Fünfzehntel der Capitalsſumme und 
Nr. 46 bis incl. 50 mit den ganzen Capitalsbeträgen, 
im geſammten Capitalsbetrage von 1.064,060 fl. 34 kr. 
und im Zinſenbetrage nach dem herabgeſetzten Fuße von 
24,351 fl. 30¼ kr. Dieſe Obligationen werden nach 
den Beſtimmungen des Allerh. Patentes von 21. März 
1818 gegen neue, und zwar: die 5%. Hofkammer-Obli⸗ 
gationen, auf Oeſterreichiſche Währung nach dem 
Verhältniſſe von 100, fl. EM. zu 105 fl. öſtr. Währ. 
lautende Obligationen, die übrigen aber, falls die Be⸗ 
ſitzer derſelben die Conſentirung in 5%,., auf Oeſterr. 


Währung lautende Staats- Schuldverſchreibungen nicht] S 


anſuchen ſollten, in Conventions-Münze Verloſungs⸗ 
Staatsſchuldverſchreibungen zu dem urſprünglichen Zins⸗ 
fuße umgewechſelt werden. 
Vom k. k. Finanz⸗Miniſterium. 
Wien, am 3. März 1859. 


N. 661. Kundmachung. 

Aus Anlaß der Vorarbeiten für die am 30. April 
1859 vorzunehmende 2te Verloſung der Grundentlaſtungs— 
Schuldverſchreibungen des Großherzogthums Krakau und 
des Verwaltungsgebietes Krakau von Galizien wird bei 
der, k. k. Grundentlaſtungs-Fondskaſſe vom 16. März 
1859 angefangen bis zur Bekanntmachung des Reſul⸗ 
tats der zwtiten Verloſung, jede Umſchreibung der Schuld⸗ 
verſchreibungen, inſofern die neu auszufertigenden Obli⸗ 
gationen veränderte Numern erhalten müßten, ſiſtirt. 

Dieß wird zur allgemeinen Wiſſenſchaft mit dem Be⸗ 
merken gebracht, daß dieſe Umſchreibungen gleich nach 
der Verloſung im Monate Mai 1859 wieder vorgenom⸗ 
men werden. a 
Von der k. k. Grundentlaſtungsfonds⸗Direction für das 

Krakauer Verwaltungsgebiet. 
Krakau, am 25. Februar 1859. 


N. 661. Obwieszezenie. 


Z powodu drugiego Przelosowania Obligacyi 
Indemnizacyjnych 


na dniu 30, Kwietnia 1859 tak 
dla Wielkiego Ksiestwa Krakowa, jakotéz dla Ga- 
lieyi zachodniéj, zawiesza sig od dnia 16. Marca 
1859, a4 do ogloszenin rezultatu przelosowania 
kasie Funduszu Indemnizacyjnego przepisywanie 
takich obligacyi, ktörych numera po przepisaniu 
zmienicby sie musia#y. 

Co sie do powszechnej wiadomosei z tym do- 
datkiem podaje, 2° zaraz po przelosowaniu te 
przepisywania, t. J. W Miesigcu Maju 1859 znowu 
przedsięwziętemi beds. 

Kraköw, dnia 25. Lutego 1859. 


——— —....—. 


Auf dem Gute Wola Justowska 
½ Meile von Krakau entfernt, iſt das feiner ſchönen 
und vortheilhaften Lage wegen vom Krakauer Publicum 
(160. 1-8) 


G a ſt haus 


zu verpachten, Daſſelbe iſt neben den Scholßgärten 
gelegen, enthält Gaſtzimmer, ein Billard, eine Traiterie, 
ein Kaffeehaus und den Ausſchank ſonſtiger Getränke, und 
wird vom 15. April bis 15. October aus freier Hand 
überlaſſen. — Nähere Auskunft ertheilt in Chelm bei 
Wola Justowska Josef Balicki. 


Anderung ber 


Buchdructerel⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


(162. 3) 


Wiener-Börse-Bericht 
vom 10. März. 
Oeffentliche Schuld. 


A. Des Staates. Geld 

In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 70.— N 
Aus dem National-Anlehen zu 5% für 100 fl. 77.20 77.40 

Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — 
Metalliques zu 5%) für 100 fl.. 75.10 75.20 
dito. „ 4½% für 100 fl... .. 6350 64.— 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 295.— 300.— 
„1839 für 100 f. 125.— 126.— 
„ 1854 für 100 fl. 109.— 109.25 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. aust r. 14.50 15.— 

B. Der Kronländer. 
5 Grundentlaſtung⸗ Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. — 91.— 
von Ungarn .. zu 5/6 für 100 fl.. 72.50 73.— 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 
e e 72.— 72.50 
von Galizien. . zu 5% für 100 fl. 72.50 73.— 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 70.— 71.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 70.— 71.— 
von and. Kronländ. zu 5% für 100 fl. 83.— 92.— 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 1857 zu 5% für 
a Actien. 

der Nationalbank ee € 885.— 888.— 

der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu N 
200 fl. der; „ 192.50 192.60 

der nieber-öfler. Cscompte⸗Geſellſch. zu 500 fl. N 


CM. Pr. St. dd EL 540.— 545.— 
der Kaiſ.,Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1660.—1662.— 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 


oder 500 Fr. pr. Bt. 231. u 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. mit N 
00 fl. (70%) Einzahlung. . 111.— 113.— 
der ſüd-norddeutſchen Berbind.⸗B. 200 fl. CM. 153.— 154.— 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) 
rr ĩ 105.— 105.— 
der lomb.⸗venet. Eiſenbahn zu 576 öſterr. Lire 
oder 192 fl. CM. mit 76 fl. 48 fr. (40%) 
Einzahlung „ * 98. 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung 63.— 64.— 
der öfterr. Denaudampfſchiffahrte⸗Heſellſchaft zu 
500 fl. COM... 435.— 438.— 
des öfterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. —.— 260.— 
der Wiener Dampfmühl⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu 
o ( —.— 370.— 
Pfandbriefe 
der 6 jährig zu 5% für 100 fl. 95.— 95.50 
Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 fl. 91.— 92.— 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 86.— 87.— 
der Nationalbank] 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99.50 99.75 
auf öſterr. Wäh. verlosbar i zu 5% für 100 fl. 82.— 82.50 
Lone 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung pr. St. 97.50 98. 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
TOO ff. MM. „ 5 101.— 102.— 
Eſterhazy zu 40 fl. CM „ 70.— 71.— 
alm zu 40 7 . 7 41.75 42.25 
Palffy zu 40 „ 3 34.— 34.50 
Clary zu 40 „ ri 35.50 36.— 
St. Genois zu 40 „ a 35.— 35.50 
Windiſchgrätz zu 20 „ d fn 22.— 22.50 
Waldſtein zu 20 „ Ar) hi er 24.— 24.50 
Seolevich- ü e, ee ene Can 14.25 14.50 
ne e e 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 5% iu 
Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 2 9150 a 
Hamburg, für 100 M. B.2 %% „ 80.50 81.— 
London, für 10 Pfd. Sterl. 3 107.10 107 30 
Paris, für 100 Franken 37777 42.60 42.80 


Cours der Geldſorten. 
Geld 


: 5 e Waare 
Kaiſ. Münz⸗ Dukaten ... 5 fl. —14 NE 5 fl. — 15 Nkr. 
1 


Kronen en ere 
Napoleonsd or 1.2 72 8 . ra r 
Ruſſ. Imperiale 8 . s 8. 


ä — - ̃ ꝰ ę ę — ͤ ̃— — een. 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1, October. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm 
Nach My slowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oftrafu und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mir 
nuten Vormittags. 
Nach Rzeszew 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 Minuten 
Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. 
Nach Wieliezka 7 uhr 15 Minuten Früh. 
ang von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abende 
Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau 11 Ubr Vormittags. 
ihren au aug Es weite 
Na rakau: r . Dora. 1 Uhr 15 M. Na 
Nach Granica 10 15 5 Haze ra 
a ra 5 12 Vorm. 
und 1 Uhr 43 Minuten Mittags, ee eee 
Rach Myslowitz: 4 uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Trzebinia: — 23 M. Mrg., 2 Abr 33 M. Nachm 
ang von Granica 
Nach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
3 Ankunft in Krakau 
Von 3 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends. 
Von Di owitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr 
45 Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Von Oſtrau und her Oderberg aus Preußen 5 br 27 M. Abds. 
Aus R 9 —— A —— 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm., 9 Uhr 45 
zeutüten Abends. 
Aus Wieliezka 6 Uhr 45 Minuten Abends. 
Von Krak * 2 ht * 57 
kau 1 uhr 20 Minuten Nachts, 12 Uhr 10 
Mittags, 3 Uhr 10 Minuten 3 1 — 
Abgang von Rzeszöw 
Nach Krakau 1 Uhr 25 Minuten Nachts, 10 ubr 20 Minuten 
Vormittags. 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 


LT THBATER IN KRARAU. 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Freitag, den 11. März. 


Gaſtſpiel des Fräulein Pauline Megerlin, vom 
» k. Theater in Lemberg. 


Dorf und Stadt. 


Schauspiel in 5 Acten von Charlotte Bird = Pfeiffer 


Beilage. 


Freitag, 


Amtsblatt. 


Gutseigenthümer im Laſtenſtande obiger Gutsan— 
theile intabulirt werden. 


— 7. Nach erlaſſener Zahlungsordnung, iſt der Erſteher 
gehalten, binnen 30 ee an welchem 
h 3 die Zahlungsordnung in Rechtskraft erwächſt, ge⸗ 
N. 6445 Kundmachung. (155. 2—3) 8 a d ue zwei Drittheile des Kauf. 
Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird, zur ſchillings nach den Beſtimmungen derſelben Zah: 
Befriedigung der dem Johann Nargang gegen Philipp lungsordnung zu berichtigen oder aber mit den auf 
Bösbier, Peter Krzyniecki und die Eheleute Friedrich dieſen Kaufſchilling gewieſenen Gläubigern fich abzu⸗ 
Karl 2 N. und Julie Kowalskie zuerkannten Forderung finden und ſich hierüber in derſelben Friſt vor Ge: 
von 1500 fl. em rückſichtlich der aus dieſer größeren richt auszuweiſen. 
Forderung herrührenden Kapitalsſumme 1400 fl. CM. 8. Vom Tage des erlangten phiſiſchen Beſitzes, wird 
fammt den jährlichen 5% Intereſſen im Betrage von der Erſteher gehalten fein, ſämmtliche von den er: 
TBB. ER wie auch den weiteren vom 1. Jänner 1852 kauften Gutsantheilen entfallenden Steuern, öffent: 
n wirklichen Zahlung des Kapitals zu berechnenden liche Abgaben, Leiſtungen und Grundlaſten aus Ei⸗ 
Zinſen, dann den Gerichtskoſten 12 fl. 36 kr. EM. und genem zu ertragen. Auch wird er verbunden ſein, 
Ereeutionsfoften 12 fl. 27 kr. CM., 14 fl. 9 kr. CM. die Forderungen jener Gläubiger, welche vor dem 
und 135 fl. 46 kr. CM. jedoch nach Abſchlag der auf bedungenen Termine die Zahlung anzunehmen ſich 
nn der fälligen Zinfen am 4. Februar 1853 mit weigern follten, nach Maß und für Rechnung des 
ee fl. CM, und am 21. October 1855 mit 200 fl. angebotenen Kaufſchillings zu übernehmen und ſeiner 
„gezahlten Theilbeträge endlich zur Hereinbringung Zeit zu berichtigen. 
der gegenwärtig in Betrage von 57 fl. 55 kr. CM.] 9. Die entfallende Uebertragungs⸗ und Intabulations⸗ 
oder 60 fl. 81¼0 kr. öſt. Währ. zugeſprochenen weite: gebühr ebenſo die Gebühr aus Anlaß einzuleitender 
ren Executionskoſten die zwangsweiſe öffentliche Feilbie⸗ Einverleibung der reſtirenden zwei Drittheile des 
tung der früher dem Herrn Peter Krzyniecki jetzt aber Kaufſchillings ſ. N. G. wird der Erſteher aus Eige⸗ 
mit Auaſchluß die Urbarialentfchädigung den Eheleuten nem ohne jeden Regreßanſpruch berichtigen. 
Karl und Julie Kowalskie gehörigen Gutsantheile Po-] 10. Sollte der Erſteher den hier feſtgeſtellten Lieita⸗ 


reba görna oder wyznia Sandezer Kreiſes dom. 232 
pag. 76 n. 32 här. et dom. 232 pag. 79 n. 36 här. 
hiergerichts im dritten Termine am 14. April 1859 um 
10 Uhr Vormittags unter folgenden Bedingungen abge- 
halten werden: 
J. Der Verkauf geſchieht in Pauſch und Bogen und 
mit Ausſchluß der für die aufgehobenen! Urbarial⸗ 
leiftungen entfallenden Entſchädigung und der hievon 
zukommenden Renten. 
2. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth pr. 10361 fl. 27½ kr. EM. oder 


10879 fl. 52% kr. öſt. Währ mit dem Beifügen 1. 


beſtimmt, daß falls ein dieſen Schätzungswerth über: 
fteigender oder demſelben gleichkommender Meiſtbot 


nicht erziehlt werden ſollte, die in Execution gezo⸗ 12. 


genen Güter auch unter dem Schätzungswerthe an 


tions Bedingungen in welch immer einer Beziehung 
nicht nachkommen, alsdann werden die ſeinerſeits 
erſtandenen Gutsantheile über Anſuchen auch nur 
eines der Hypothekargläubiger oder der Schuldner 
ohne eine neuerliche Schätzung im Relicitationswege 
auch unter dem Schätzungswerthe und in einem 
Termine nach §. 433 G. O. auf Gefahr und Ko⸗ 
ſten des vertragsbrüchigen Erſtehers veräußert wer⸗ 
den, und derſelbe haftet für allen möglichen Scha⸗ 
den nicht nur mit dem erlegten Vadium, ſondern 
mit ſeinem ganzen Vermögen. 

Der Tabularertract, der Schätzungsact und das 
Grund-Inventar erliegen zur Jedermanns Einſicht 
in den Gerichtsacten. 

Der Meiftbister ift verpflichtet, einen Bevollmächtig⸗ 
ten hier in Neu⸗Sandez zu beſtellen und denſelben 
gleich bei der Licitation dem Gerichte zu Ende nam: 


Gleich nach erfolgtem Erlage des erſten Kaufſchillings⸗ 


Der Er 


den Meiſtbietenden werden anten ee . 

eder Kaufluſtige iſt verbunden, vor dem Beginne 
— Feilbietung den 20. Theil des Schätzungswerthes 
im runden Betrage von 520 fl. CM. oder 546 fl. 
öſt. Währ. als Vadium baar oder in Pfandbriefen 


Verordnungen für den Meiſtbietenden zu Händen 
dieſes Bevollmächtigten zugeſtellt werden. 

Hievon werden die ſämmtlichen Hypothekargläubiger 
der gal. ſtändiſchen Kreditsanſtalt oder aber in Staats: | und zwar die bekannten zu eigenen Handen, dagegen die 
obligationen ſammt zugehörigen nicht fälligen Cou- Nachlaßmaſſe des Sebaſtian Gorecki rückſichtlich deſſen 
pons und Talons, welche Werthpapiere nach dem dem Leben, Namen und Wohnorte nach unbekannten 
in der Krakauer Zeitung angezeigten letzten Curſe Erben, der dem Leben und Wohnorte nach unbekannte 
jedoch nie über deren Nominalwerth veranfchlagt| Kaſimir Sojecki und auf den Fall feines Ablebens deſſen 
werden ſollen bei der Licitations-Commiſſion zu er- dem Leben, Namen und Wohnorte nach unbekannten 
legen — wobei das durch den meiſtbietend gewor- Erben, endlich diejenigen, welche nach dem 21. April 
denen erlegte Vadium zur Sicherſtellung feiner Ver-] 1857 etwa mit ihrer Forderungen in die Landtafel ge: 
bindlichkeiten zurückbehalten, hingegen den übrigen langt find, wie auch diejenigen, denen dieſe Verſtändi⸗ 
Licitanten gleich nach der beendigter Licitation zu- gung entweder gar nicht, oder nicht rechtzeitig zugeftellt 
rückgeſtellt werden wird. werden konnte, zu Handen des denſelben zu dieſem, ſo 
Der Meiſtbieter hat binnen 30 Tagen nach Zu- wie zu allen anderen nachfolgenden Acten mit dem Be— 
ſtellung des den Feilbietungs-Act zu Gerichte anneh⸗ſcheide vom 31. Mai 1858 3. 1232 in der Perſon des 
menden Beſcheides den dritten Theil des angebote-[Herrn Advocaten Dr. Zielinski mit Subſtituirung des 
nen Kaufſchillings an das gerichtliche Depofitenamt | Hrn. Advocaten Dr. Zajkowski zur Wiſſenſchaft und 
zu erlegen. Hiebei wird das im Baaren erlegte Wahrung ihrer Rechte aufgeſtellten Curators verſtändigt. 
Vadium eingerechnet, hingegen das in Werthpapie⸗ Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

ren hinterlegte dem Erſteher nach Erlag des baaren eu⸗Sandez am 31. Jänner 1859. 
Kaufſchillingsdrittheils zurückgeſtellt werden. 3 ; 

Unter Einem wird der Erſteher auch verpflichtet 
ſein, über die reſtirenden zwei Drittheile des ange⸗ 


botenen Kaufſchillings einen Schuldſchein in recht⸗ . ‚odowy w Nowym-Saezu rozpi- 
licher Form auf dem klaſſenmäßigen Stempel auf] suje e 12 9 8 Popelien 
eigene Koſten auszuftellen und ſolchen dem Gerichte | ezesei döbr Por 55 görna czyli wyznia, niegdys 
beim Erlage des erſten Kaufſchillings⸗Drittheils vor-| do Pana Piotr. Krzynieckiego nalezacych, nateraz 
zulegen. 2 Wylaczeniem wynagrodzenia za powinnosci pod- 

dancze malzonköw Fryderyka Karola dwojga 
Drittheils und nach erfolgten Erlage obbefagtenlimion i Julii Kowalskich wlasnych, w obwodzie 
Schuldſcheines über die reſtirenden Zweidrittheile des] Sandeckim polozonych, w ksiegach krajowych dom. 
Kaufſchillings werden die erſtandenen Gutsantheile Pag. 76 n. 32 här. et dom. 232 pag. 79 n. 
dem Meiftbietenden auch ohne fein Anmelden jedoch 36 ür. wpisanych, na zaspokojenie pretensyi 
auf ſeine Gefahr und Koſten in den phyſiſchen Be⸗ 1500 21e. m. k. Janowi Nargang przeciwko Fili- 
fig übergeben, das Eigenthumsdecret unter Ausſchluß] powi Bösbier, Piotrowi Krzynieckiemu i malzon- 
der Urbarialentſchädigung ausgefolgt und derſelbe kom Karolowi i Juli Kowalskim przyznanéj, a 
als Eigenthümer der erſtandenen Gutsantheile jedoch] mianowieie 2 powyäsz6j pretensyi pochodzgeej 
mit Ausſchluß der Urbarialentſchädigung intabulirt,|sumy 1400 ar. m. k. wraz z odsetkami po 5 od 
unter Einem aber unter gleichzeitiger Verfügung] 100 W kwoeje 75 zir. m. k. jakotez dalszemi od 
der im Abſatze 6 erwähnten Intabulation ſämmtliche 1. Styeznia 1852 az do czasu istotnéj wyplaty 
ob denſelben Gutsantheilen haftenden Laſten, infor} Kapitalu rochowae sig majacemi odeetkami, 2 ko- 
ferne ſolche der Erſteher nach dem 8ten Abſate zu 


N. 6445. Obwieszezenie. 


sztami Sadowemi 12 zlr. 36 kr. m. k. i kosztami 
bernehmen nicht verpflichtet wäre, aus dem Laſten⸗ 2 8 . 12 zr. 27 kr. — 14 zir. 9 95 59 
bande derſelben Gutsantheile nicht aber von der dtv dn m. k. lecz po odtrgceniu 1853 = al 
arialentſchädigung gelöſcht und auf den Kauffhil-| PT Odsetköw na duiu 4. Lutego ee 
ertragen werden. — 2lr. i na dniu 21. Pazdzier. 1 
L i angten zir. m. kon. h ezesciowych ko 
phpſiſchen * verpflichtet, vom Tage des 3 Freebie h — r Sr SER 
auff ſitzes die reſtirenden zwei Drittheile h aspokojenie en 
altilhetgne jährlich mit 5 pr. 100 in decurſiven . K eier egzekueyi 7 5 ai Er 
aten durch jeweiligen Erlag des ent-] Er. . * eli 60 lr. 81%/,, kr. Wal. ale d, 
Kenn BSH a Hedge een e a e aprzdas ede pee 
i gleichzeitig mit der eingeleiteten Ein» | AMT, zetnia 1859 0 106) godzin ; 
beben em GiGentSumSDectetes ware auch die — W tütejszym c. k. Sadzie pod nastepnem! 
chillings ren reſtirenden zwei Drittheile des] Warum en Przedsięwzieta bedzie: 1081 
Kauff l 9 „rm der Verbindlichkeit zur Ent⸗] 1. Sprzedas dzieje sie ryezaltem 2 wylac2 u 
richtung der Zinſen wie an ch ſammt allen fonftigen wynagrodzenia za zniesione powinnosci urba- 
dem Erſteher nach dieſen Licitationsbedingungen ob⸗ man Pr2ypadajgcego, tudziez 2 wylaczeniem 
liegenden Wage chen zu Gunſten x gemeine rent od tegoz wynagrodzenia przynalezuych. 
ſchaftuchen Maße der Gpporpeggegrfupiger und der] 2. Za cene Wywolawezg ustanawia sie wartos6 


haft zu machen, damit ſämmtliche Beſcheide und 


Gdyby nabywca ktöremukolwie 


sadownie zdziahnym szacunkiem oznaczona 
w ilosci 10,361 z!r. 27½ kr. m. konw., albo 
10,879 zir. 52%,, kr. wal. austr. 2 dolacze- 
niem, ze gdyby wieksza lub téjze ilosei röwna 
suma ofiarowang niebyla, powyzsze dobra 
i nizéj wartosei szacunkowéj sprzedane beda. 


. Kazdy che kupna majacy ma zlozyë przed 


rozpoczeciem lieytacyi dwudziesta czes6 sza- 
cunku w okraglej sumie 520 zir. m. k. albo 
546 zir. wal. austr., jako zaklad w gotöwce, 
albo tés wlistach zastawnych galic. stan. To- 
warzystwa kredytowego lub w obligaeyach 
rzadowych z przynalezacemi niezapadlemi 
kuponami i talonami wediug ostatniego w Ga- 
zecie Krakowskiéj (Krakauer Zeitung) oglo- 
szonego kursu, nigdy jednak nad wartosé 
imienna obliezy6 sie majacych, do rak ko- 
misyi lieytacyjnéj. Zaklad przez najwiecej 
ofiarujacego zlozony, bedzie ku zapewnieniu 
przyjetych zobowiazan zatrzymany, innym 
zas zaraz po ukonczonej licytacyi zostanie 
zwröcony. 


. Najwiecej ofiarujzey obowigzanym bedzie w 


przeciagu dni 30. po doreczeniu Uchwaly, 
ktörg ezyn licytacyi do Sadu przyjety zosta- 
nie, trzecig czes6 ofiarowangj ceny kupna do 
Depozytu sadowego zlozy6, a w te pierwsza 
trzecig ezesé ceny kupna wliczonym bedzie 
gotöwkg zlozony zaklad; zaklad zas w obli- 
gacyach zlozony zostanie kupicielowi zwrö- 
cony po zlozeniu w golöwce wzmiankowanej 
dopiero trzeciéj czesci ceny kupna. 

Zarazem kupiciel na resztujace dwie trzecie 
ezésci oflarowanéj ceny kupna wystawi wla- 
snym kosztem skrypt w formie prawnej na 
stösownym steplu i takowy przy zlozeniu 
pierwszéj trzeciéj ceny kupna sadowi przed- 
tozy. 


. Zaraz po zlozeniu pierwszéj trzeciéj czesci 


kupna ı po zlozeniu skryptu na resztujace 
dwie trzecie ezesci téjze ceny, nabyte dobra 
najwiecd) ofiarujacemu nawet bez zgloszenia 
sie jego, jednakze na jego koszt i niebezpie- 
2 50 odda sie w posiadanie ſizyczne, 
ekret wlasnosei wydanym, i tenze jako wla- 
seiciel z wylaezeniem prawa do wynagrodze- 
mia za zniesione powinnosei poddancze w sta- 
nie czynndm nabytych ezesci wsi Poreby gör- 
nej ezyli wyzniéj zostanie zaintabulowanyra, 
przycz&m za jednoczesnie zarzadzeniem inta- 
bulacyi ustepem 6ym orzeczonéj, wszelkie 
ciezary tabularne na nabytych ezesciach döbr 
w mowie bedaeych hypotekowane, o ile ta- 
kowe nabywca wedlug punktu 8. przyja6 nie 
jest obowigzanym, z Beine czesci bynajmniej 
zus 2 wynagrodzenia za zniesione powinnosci 
urbaryalne beda extabulowane i na cene kupna 
przeniesione. 


. Nabywca obowigzanym bedzie od dnia obje- 


tego fizyeznego posiadania od resztujacych 
dwöch trzecich ezesci ceny kupna oplacac 
rocznie prowizyg po 5 od sta, a to w ratach 
pölroeznych 2 dolu do depozytu sadowego, 
a przy zarzadzeniu intabulacyi dekretu win- 
snosci zarazem i owe resztujgce dwie trzecie 
ezesci ceny kupna 2 obowigzkiem oplacania 
prowizyi, tudziez 2 wszelkiemı innemi we- 
diug obecnych warunköw. lieytacyjnych na- 
bywce dotyczacemi obowigzkami „ na Tzecz 
wspölndj masy wierzycieli i Wlascicieli döbr, 
w stanie dluznym tychze samych ezescı döbr 
Poreba görna czyli wyznia zostang zabez- 


. 4 an 
. przeciagu dni 30. liezge od dnia w ktö- 


rym tabela platnicza stanie sie PFawomocng, 
ma nabywea resztujgee dwie trzecie czesci 
ceny kupna wedlug postanowien t&jze tabeli 
platniezdj uiseié, albo téz z WIerZycielami do 
rzeczonéj ceny kupna przekazanemi ulozye 
sie i uskuteeznienie tego przed sadem w ter- 
minie tymze samym wykazal- 


. Z dniem osiggnienia posiadania fizyeznego 


obowigzany bedzie nabywea wszelkie przy- 
8 Todi, wszelkie publiczne daniny 
i nalezytosei, tudziez wszelkie Ce2ary grun- 
towe 2 wlasnego ponosié, & nadto bedzie 
mial obowigzek pretensye en Wierzycieli, 
ktörzy przed umöwionym terminem wyplaty 
przyjacby niechcieli, W miare. i na rachunek 
ceny kupna przyja6 na siebie i takowe w eza- 
sie nalezytym zaspokoié. 


. Nalezytos6 od przeniesienia wlasnosei i od 


intabulacyi niemni6j nalesd en 2 zarzadzie 
sie majgcéj intabulacyi dwöch traecich gzesei 
ceny kupna z p. n., ma nab) Wen z wlaenych 
funduszow bez wszelkiego restesu re 
Wogdz 2 po- 
stanowionych tutaj warunköw W Jakimkolwiek 
badz wzgledzie zadosy6 MieUCZynit, wtedy 
dobra przez niego nabyte na Zadanie ktöre- 
ee z wierzycieli lub tes dluzniköw, 
ez nowego oszacowania 25 — — eee 
oyi nawet nizéj ceny szue w jednym 
terminie wedhug 8. 133 U. Sadowych, — Kost 
i niebezpieczenstwo wiarolomnego nabywey 


Beilage zu Ur. 37 der „Krakauer Zeitung.“ 


11. März 1859. 


sprzedane beda, a tenze za wynikle ztad 

szkody nietylko zlozonym zakladem, lecz 

calym swym majatkiem odpowiada. 

11. Extrakt tabularny, ezyn sadowego oszacowa- 
nia i inwentarze gruntowe mogg by6 w tu- 
tejszéj registraturze przejrzane. 

12. Najwiecéj ofiarujacy obowiazany bedzie usta- 
nowie w Saezu pelnomocnika i tegoZ zaraz 
przy licytacyi sadowi przedstawie w tym celu, 
azeby wszelkie rozporzadzenia i uchwaly sa- 
dowe dla nabywey przeznaczone, do rak te- 
gos pelnomocnika dorgezone byly. 

O tem zawiadamia sie wszystkich wierzycieli 
hypotekowanych, pobytu wiadomego do rak wla- 
snych, zas masse spadkowa Sebastyana Göreckie- 
go, tudziez domniemanych A spadkobiercöw, 
daléj zycia i pobytu niewiadomego Kazimierza 
Sojeckiego, a w razie tego smierci, jego domnie- 
manych spadkobiereöw, nareszcie tych wszystkich, 
ktörzy po 21. Kwietnia 1857 ze swemi preten- 
syami do tabuli krajowéj wniesli, jako téz i tych 
ktörym niniejsza uchwala albo weale nie, albo 
niedo$6 wezesnie doręezong zostala, do rak usta- 
nowionego pod dniem 31. Maja 1858 kuratora P. 
Adwokata Dr. Zielinskiego z substytucyg P. Adwo- 
kata Dr. Zajkowskiego. 

Z rady c. k. Sadu obwodowego. 

Nowy-Sacz, dnia 31. Stycznia 1859. 


N. 17810. Ediet. (173, 2-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird die zwangs⸗ 
weiſe Veräußerung aus öffentlichen Rückſichten der un⸗ 
ausgebauten, dem Hrn. Anton und der Frau Johanna 
Gutkowskie gehörigen, am kleinen Ring gelegenen Rea⸗ 
lität Nr. 431 neu (früher Nr. 61 Gde. I.) in Krakau 
auf den 8. April, 6. Mai und 3. Juni 1859 jedes⸗ 
mal um 10 Uhr Vormittags ausgeſchrieben, und unter 
folgenden Bedingungen abgehalten werden: 

a) Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth im Betrage von 15,721 fl. 82 
kr. öſtr. Währ. beſtimmt, unter welchem dieſe Rea⸗ 
lität bei den erſten zwei Terminen nicht, dagegen 
bei dem dritten und letzten Termine, auch unter dem 
obigen Schätzungswerthe verkauft werden wird. 

b) Jeder Kaufluſtige iſt verbunden vor der Feilbietung 

den Betrag von 1573 fl. öſtr. W. als Vadium, 

entweder im Baaren oder in inländiſchen öffentlichen 

Obligationen nach deren Curs-Werthe welcher jedoch 

den Nominalwerth nicht überſteigen darf, zu Han⸗ 

den der Licitations-Commiſſion zu erlegen. Das 

Vadium des Erſtehers wird zurückbehalten, dagegen 

den übrigen Licitanten gleich nach Schluß der Feil⸗ 

bietung zurückgeſtellt. 

Der Erſteher iſt verbunden binnen 30 Tagen, nach⸗ 

dem er zu Gericht-Annahme des Licitationsactes 

verſtändigt ſein wird, den dritten Theil des Kauf⸗ 
preiſes nach Einrechnung des im baaren Gelde er⸗ 
legten Vadiums, oder falls daſſelbe in Obligationen 
erlegt würde, nach Einrechnung des hiefür von dem 

Erſteher zu erlegenden baaren Betrages zu Gericht 

zu erlegen, wornach ihm die Realität auch ohne ſein 

Anſuchen in phyſiſchen Beſitz und Benützung über⸗ 

geben werden wird; dagegen wird derſelbe verbun⸗ 

den ſein, vom Tage der Beſitzübergabe von den 
reſtlichen zwei Drittheile des Kaufſchillings 5% Zin⸗ 
ſen halbjährig vorhinein an das Landesgericht für 
die Hypothekargläubiger und die früheren Eigenthü⸗ 
mer zu erlegen, dann alle auf der Realität haftende 

Steuern, öffentliche Abgaben und ſonſtige Laſten 

ohne Abzug vom Kaufpreiſe pünktlich zu entrichten; 

jedoch gehen die bis zum Tage der Uebergabe ent⸗ 
fallenen Rückſtände den Käufer nicht an. 

d) Der Erſteher iſt verbunden die Forderungen derje⸗ 
nigen Gläubiger, welche vor Ablauf der allenfalls 
geſetzlichen oder bedungenen Aufkündigung die Zah: 
lung nicht annehmen wollten inſoweit der Meiftboth 
reicht, auf Rechnung deſſelben zu übernehmen — 
hingegen die übrigen Hypothekargläubiger binnen 
30 Tagen nach zugeſtellter und rechtskräftig gewor⸗ 
dener Zahlungsordnung nach Maßgabe derſelben aus 
den reſtlichen / Theilen des Kaufpreiſes zu befrie⸗ 
digen, allenfalls die angewieſenen Forderungen an⸗ 
her zu hinterlegen oder endlich mit den angewieſenen 
Gläubigern dieſerwegen anders ſich einzuverſtehen, 
und darüber hiergerichts ſich auszuweiſen. 

e) Sobald der Meiſtbieter den dritten Theil des Kauſ⸗ 
preiſes an das h. g. Verwahrungsamt erlegt haben 
wird, wird demſelben über ſein Einſchreiten und auf 
deſſen Koſten, jedoch nach früher bewirkter Nach⸗ 
weiſung der vom Käufer berichtigter Uebertragungs⸗ 
gebühr, das Eigenthumsdecret ausgefolgt, und der⸗ 
ſelbe über ſein Einſchreiten als Eigenthümer der er⸗ 
kauften Realität einverleibt. Zugleich wird aber die 
Verbindlichkeit des Käufers zur Zahlung der reſtli⸗ 
chen / des Kaufpreiſes ſammt 5% Zinſen, dann 
die im Abſatze o. ausgedrückte Verbindlichkeit zur 
Steuern und öffentlichen Abgaben, dann die weiter 
bedungene Strenge der Relicitation der Realität auf 
Gefahr und Koſten des wortbrüchigen Käufers im 
Laſtenſtande der Realität einverleibt, alle Laſten der 
Realität mit Ausnahme der in der Rubrik der Ei 
genthumsbeſchränkungen vorkommenden Grundlaſten, 
die ohne Abrechnung vom Kaufpreiſe vom Käufer 
zu übernehmen ſind, von der Realität gelöſcht und 


* 


— 


0 


* 


auf die reſtlichen / des Kaufpreiſes ſammt Zinſen 
übertragen werden. 
Der Käufer iſt verbunden binnen einem Jahre von 


f) 


der phyſiſchen Uebergabe an gerechnet, die erkaufte 


Realität in bewohnbaren Stand herzuſtellen. 
Wenn der Meiſtbieter einer oder der anderen Be: 
dingung nicht Genüge leiſten würde, wird über An— 


— 


8 


langen eines Gläubigers oder des früheren Eigen⸗ 
thümers die Relicitation der erſtandenen Realität 
ohne Einleitung einer neuen Schätzung auf Gefahr 
und Koſten des wortbrüchigen Meiſtbieters bloß bei 
einer Tagſatzung vorgenommen, die Realität auch 
unter dem Schätzungswerthe hintangegeben werden, 
und der wortbrüchige Erſteher wird verbunden ſein, 
allen durch die Relicitation wegen allenfalls erzielten 
geringeren Meiſtbotes oder ſonſt entſtandenen Scha: 
den und Koſten nicht blos aus dem erlegten Va— 
dium, ſondern aus ſeinem ganzen Vermögen zu 


er ſetzen. 


h) 


gerichtlichen Regiſtratur eingeſehen oder abſchriftlich 
zu beheben. 

Hievon werden Hr. Anton Gutkowski, Fr. Jo⸗ 
hanna 2 Pykowskich Gutkowska, Frau Thekla 
2 Krzyzanowskich Friedlein im eigenen und ihrer 
minderjährigen Kinder Ludwig, Ceslaus und Angela 
Friedlein Namen, Hr. Theofil Zawisza, Süßla 
Vogel zu Handen ihres Vormundes, Fr. Theodora 
Czerminska, Fr. Maria Eukawska, Hr. Johann 
Cantius Gutkowski und Hr. Wilhelm Ilming, 
der Magiſtrat der Hauptſtadt Krakau, endlich alle 
Gläubiger, die nach dem 27. September 1858 an 
die Gewähr kommen ſollten, oder denen die gegen— 
wärtige Feilbietungserinnerung aus was immer für 
einem Grunde nicht reichtzeitig zugeſtellt werden 
könnte, durch den in der Perſon des Hrn. Advokaten 
Dr. Blitzfeld mit Subſtitution des Hrn. Advoka⸗ 
ten Dr. Mraczek beſtellten Curator verſtändigt. 
Krakau, am 21. Februar 1859. 


Nr. 17810. Edy kt. 


Ces. kröl. Sad krajowy w Krakowie wystawia 
ze wzgledöw publieznych, na sprzedaz realnose 
pod L. now. 431 (przedtem pod L. 61 Gm. I.) 


i) 


przy malym rynku w Krakowie polozong, do An-“ 
toniego i Joanny Gutkowskich, malzonköw nale- “ 


290 przez publiezng licytacya w dnia ch 8g0 
Kwietnia, 6. Maja i 3. Czerwca 1859 o go- 
dzinie 10téj z rana, W gmachu sadowym, odby- 
was sie majgeg a to pod następnemi warunkami: 

a) Za ceng wywolania oznacza sig wartosé sza- 
cunkowa w kwocie 15,721 zir; 82 kr. mon. 
austr., ponizéj ktörej ceny realnost w wyz 

. wymienionych pierwszych dwöch terminach 
sprzedang niebedzie, jedynie tylko w trzecim 
i ostatnim terminie ponizéj ceny szacunkow6) 
sprzedang zostanie, 

b) Kazdy kupujgey winien bedzie zlozy& przed 
licytacys 1573 zir. mon. austr., jako wadyum 
w gotöwce, lub w obligacyach tutejszo-krajo- 
wych podlug ich obeenego kursu, ktöry jednak 
wartosci nominalnéj przenosid niema, na rece 
komisyi lieytacyjnéj. 

6) Nabywca winien W przeciagu dni 30 po za- 
wiadomieniu o sadowem zatwierdzeniu aktu 
lieytacyjnego, zlozyé do rak Sadu trzecia 
czes ceny kupna, w ktörg wadyum w go- 
töwce zlozone, albo gdyby wadyum w obli- 
gacyach publicznych zlozone bylo —- gotöwka 
za nie od nabywey zlozy6 sie majgca, wli- 
Czone zostang, poczem mu taz realnosé, cho- 
ciaaby tego nieägdnt, w fizyczne posiadanie 
i uzytkowanie oddang zostanie; nabywca jed- 
nak obowigzanym bedzie od dnia objecia 
w fizyezne posiadanie téj realnosci, odsetki 
od dwöch trzecich ezesci ceny kupna p6öl. 
rocznie 2 göry dla wierzycieli hipotecznych 
i poprzedniego wlagcicieln do sadu krajowego 
sklada&, jakotéz wszystkie ciezary téjze real- 
nosei, a mianowicie podatki rzadowe, oplaty 
publiczne i inne powinnosei bez uszezerbku 
ceny kupna uiszcza6, jednak zaleglosei po 
dzien objęcia téj realnosci W uzytkowanie, 

niedotyeza nabywce. 

d) Nabywea obowigzanym bedzie, nalezytose 
tych wierzycieli, ktörzyby przed wypowiedze- 
niem prawnem lub zgodzonem, wyplaty przy- 
ja& niecheieli, o ile to ceny kupna nieprze- 
nosi na rachunek takowego przyja& — resztę 
zas wierzycieli hipotecznych — w przeciggu 
dni 30, po doreezondj prawomocne) klasyfi- 
kacyi wedlug porzgdku oznaczonego z resztu- 

jacych dwöch trzecich ezesci ceny kupna za- 
spokoie i vedlug okolicznosei lub przekazane 
nalezytosei do sadu zlozy6, lub té2 z wierzy- 
cielami przekazanemi wzgledem wyplaty sie 
„ulozy6 i 2 tego sie przed sadem wykazaé. 

e) Skoro nabywea trzecig czgs6 ceny kupna, do 
sadu zlo2y, uyda mu sie na jego zadanie 

i koszta, atoli po wykazaniu sie, iz oplate 

rzadowg uiscil; dekret dziedzietwa i jako 
wlasciciel téjze realnosci zaintabulowanym zo- 
stanie. Röwnoczesnie jednak obowigzki ku- 
piciela tak co do zaplacenia dwöch trzecich 
ezesci ceny kupna wraz z odsetkami, jakotéz 
w ustepie . wymienione, wzgledem uiszeze- 


In der Buchdruckerei des „OZAS.« 


Den Kaufluſtigen wird freigeſtellt den Hypothekar— 
auszug, den Plan und Schätzungsact in der hier: 


den früher im Betrage von 4 fl. CM. und gegenwärtig 
von 30 fl. 24 kr. CM. zuerkannten Executionskoſten 
die executive Feilbietung des dem Heinrich Beck libr. 
Tom. 11 pag. 238 n. 23 här. gehörigen dritten Theiles 
der in Tarnöw sub CN. 88 Vorſtadt Zawale gelege⸗ 
nen Realität mit Beſtimmung zweier Termine auf den 
28. April und 26. Mai 1859, jedesmal um 10 uhr 
Vormittags bei welchen der feilzubietende Realitätsantheil 
nicht unter dem mit 6227 fl. 26%, kr. CM. feſtgeſetz⸗ 
ten Ausrufspreiſe veräußert werden wird, mit dem hie⸗ 
mit ausgeſchrieben, daß die näheren Licitationsbedingun⸗ 
gen in der h. g. Regiſtratur eingeſehen werden oder in 
Abſchrift erhoben werden können. 

Von der Ausſchreibung dieſer Feilbietung werden alle 
Hypothekargläubiger, namentlich die liegende Maſſe der 
Barbara und des Michael Kraczynskie, dann alle jene 
Gläubiger, welche nach dem 9. November 1857 in das 
Grundbuch gelangt ſind, oder denen der gegenwärtige 
Licitationsbeſcheid entweder gar nicht, oder nicht zeitlich 
genug zugeſtellt werden könnte, zu Händen des denſelben 
in der Perſon des Hrn. Dr. Rosenberg mit Subſti⸗ 
tuirung des Hrn. Dr. Hoborski beſtellten Curators 
verſtändigt. 

Tarnow am 21. December 1858. 


nia podatköw i innych publicznych danin, 
tudziez rygor relicytacyi tejze realnosci na 
koszta i 2 niebezpieczenstwem wiarolomnego 
nabywey w stanie biernym tejze realnosci za- 
intabulowane, wszystkie zas ciezary téj real- 
nosci Opröcz eiezaröw wieczystych ezyli grun- 
towych y rubryce ograniczen wlasnosci za- 
pisanych, ktöre bez potracenia z ceny kupna 
nabywca na siebie przyjaé winien, z realno- 
sei wymazane i na resztujace dwie trzecie 
ezgSci ceny kupna wraz 2 odsetkami przenie- 
Sione zostang. 

f) Nabywea obowigzanym bedzie w przeciagu 
roku po objeciu realnosci w fizyczne posia- 
danie kupiong realnos6 tak wyrestaurowad, 
aby do zamieszkania zdolng byla. 5 

g) Gdyby nabywea jakiegokolwiek warunku nie- 
dopelnil, natenczas na jego niebezpieczenstwo 
i koszt na zadanie jakiegobadz wierzyciela, 
lub bylego wlasciciela rozpisang zostanie nowa 
lieytacya téj realnosci, na ktôréj ta realnosé 
w jednym terminie, nawet ponizéj ceny sza- 
cunkowej sprzedang zostanie nabywca zas 
tak zlozondm wadyum, jakotéz i calym swym 
majatkiem za wszelkie szkody i koszta odpo- 
wiadaé bedzie. 

„) Chee kupna majgeym wolno jest w tutejszo- 
krajow6j registraturze, wyciag hipoteczny, akt 
oszacowania i plan realnosei przejrze& lub 
sobie odpisaé. 

i) Niniejszem uwiadomia sig P. Antoniego Gut- 
kowskiego, P. Joanng z Pykowskich Gutkow- 
skg, Tekle 2 Krzyzanowskich Friedlein w imie- 
niu wlasnem i jéj maloletnich dzieci Ludwika, 
Cestawa i Anieli Friedlein, — P. Teofila Za- 
wisze, Süssle Vogel do rak opiekuna, P. Teo- 
dore Czerminska i P. Marye 'Lukawskg, P. 
Jana Kantego Gutkowskiego, P. Wilhelma 
Ilminga i Magistrat miasta Krakowa, röwnie 
wszystkim innym . wierzycielom, ktörzy po 
dniu 27. Wrzesnia prawo hipoteezne nabyli, 
lub ktörym powyzsze uwiadomienie 2 jakigj- 
badz przyczyny na czas doręczone niezosta- 
loby, ustanawia sie kuratora Adwokata kra- 
jowego P. Dra. Blitzfeld i jako jego zastępeę 
P. Adwokata Dra. Mraczka. 

Krakow, dnia 21. Lutego 1859. 


18158. Ediet. (166, 2—3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens der HH. Adolf, Ludwig und Klemens Re- 
mer, der Frau Salomen Fiszer und Frau Eleonoere 
Kempner bücherlichen Beſitzers und Bezugsberechtigten 
der im Wadowicer Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 
53 p. 93 n. här. vorkommenden Güter Eentownia gör- 
Funs des Wer Zuſchrift der Krakauer k. k. Gran enk. W. 
niſterial-Commiſſion vom 27. März 18563. 834, für obige 
Güter bewilligten Urbarial-Entſchädigungs-Capitals pr. 
10314 fl. CM., diejenigen, denen ein Hypothekarrecht 
auf den genannten Güter zuſteht, hiemit aufgefordert, 
ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum 10. 
April 1859 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder 
mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 


N. 13978. Ogdoszenie licytacyi. 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski rozpisuje ni- 
niejszym na zaspokojenie wierzytelnosci Ascherowi 
Eibeschütz przeciwko P. Henrykowi Beck w kwo- 
cie 150 } hol. przyznanéj wraz 2 5% od 8go 
Grudnia 1853 liezgeymi sie odsetkami, tudziez 
kosztami egzekucyjnemi dawniéj w kwocie 4 zir. 
m. k., a teraz w kwocie 30 zir. 24 kr. m. k. przy- 
sadzonemi, przymusowg licytacyg trzeciéj czesci 
realnosei libr. Tom. 11 pag. 238 n. 24 här. Pana 
Henryka Beck wlasnej w Tarnowie pod N. Cons. 
88 na przedmiesciu Zawale polozonej z wyzna- 
czeniem dwöch terminow na 28. Kwietnia i 26. 
Maja 1859 kazda raza o godzinie 106j zrana, 
w ktörych to terminach sprzeda6 sie majgca czes6 
realnosci nizéj ceny wywolania w kwocie 6227 
zir, 26%, kr. m. k. ustanowionej, sprzedang nie 
bedzir, z tem nadmienieniem, ze blizsze warunki 
lieytacyjne w tutejszo-sgdow6) registraturze przej- 
rze6 lub w odpisie wyjad mona. 

O rozpisaniu niniejszéj licytacyi zawiadomieni 
zostaja wszyscy wierzyciele hypoteczni, a miano- 
wicie lezaca massa po Barbarze i Michale Kra- 
czynskich, tudziez wszyscy ci wierzyciele, ktö- 
rzyby po 9. Listopadzie 1857 do ksigg hypotecz- 
nych weszli, albo ktörymby terazniejsza rezolu- 
cya licytacyjna albo calkiem nie, albo téz nie na 
szasie doreezong zostala, do rak ustanowionego 
im kuratora P. Adwokata Dra Rosenberga, ktö- 
remu P. Adwol ki 


dany. een 
ne, dnia 21. Grul 


8. 


a 1858, 


N. 224ùe2tſſ. Kundmachung. (158. 2—3) 


Am 13. September 1858 iſt der Frau Julie Am- 
bros de Rechtenberg aus Krakau, auf der Reiſe von 
Grdbla zwiſchen Wieliczka und Niepolomice eine 
Schachtel ſammt completen Frauenanzug durch bis nun 
unbekannten Thäter entwendet worden, und zwar: 


i . in C.⸗M. fl. k 
a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann € n in C.⸗M. fl. kr 

Wohnortes (Haus ⸗Nro.) des Anmelders und feines] J“ Ein ſchwarz ſeidenes, in ſchwarz Atlasſtreifen 

allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge quarrirtes Kleid im Werthe » * . - . 25 — 


Ein Ueberwurf von Damentuch Trappfarbe, 
von der Frontſeite mit kirſchrothem Sammet 
und aſchgrauen Seiden-Beſatz 


ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll: 
macht beizubringen hat; 
b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 


e 


ügli i x] 3- Ein blau feidener Hut mit grauem Kropp „ 6 — 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälli— y 1 
gen Zinſen, in fo weit diefelben ein gleiches Pfandrecht 4. Ein Kopfpus von echten ſchwarzen Spigen in 
mit dem Kapitale genießen; Art eines Tüchels mit Schleifen.. 3 — 
e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 5. Ein Kopfputz von bunten Band mit ſchwarzen 
d) wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des] Sammetſtrel fes 12 
Sprengels dieſes k. 2 Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 5 Fate e er Spiben 8 — . 
l ierorts wo ächtigten,“' Einige Ellen E 
machung eines h hnenden Bevollmächtigte 8. Battiſt Schnupftuch mit gothiſchen Buchſta— 


zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 

dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 

und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge: 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß Derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Ent⸗ 
laſtungs⸗Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Rei⸗ 
henfolge eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Ver 
handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die An- 
meldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder 
Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſerlichen 
Patentes vom 25. September 1850 getroffenes Weber: 
einkommen, unter der Vorausfegung, daß feine Forde⸗ 
rung nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf 
das Entlaſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im 
Sinne des $. 27 des Fall. Patentes vom 8. November 
1853 auf Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 


TT. 
Mehrere geringfügigere Kleidungsbeſtandtheile 
im Werthe 1 — 


über die geſtohle⸗ 


e 


L. 224. Obwieszezenie. 


W dniu 13. Wrzesnia 1858 skradzione zostaly 
Pani Julii Ambros de Rechtenberg w przejezdzie 
z Krakowa do Grobli pomiedzy Wiel a Nie- 
polomicami nastepujace effekta wraz z pudelkiem: 

h w mon. konw, zir. kr. 
. Suknia czarna jedwabna w krate atla- 
sowg, wartosci 


Krakau, am 1. Februar 1859, nemi wyszyClamı RETTEN 30 
sun _|3. Niebieski Kapelusz 2 popielatg krepa . 6 — 
4. Czepek z Koronek czarnych na ksztalt 


N. 13987. Licitations⸗Ankündigung. (170. 2-3) 

Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird zur Herein⸗ 
bringung der dem Aſcher Eibeschütz gegen Heinrich 
Beek zuerkannten Forderung im Betrage von 150 # 
hol. ſammt 5% Zinſen vom 8. December 1853, ferner 


3 — 


za substytuta jest 


Buchdruckerei ⸗Geſchäftzleiter: 


8, Chusteczka batystowa do nosa opa trzona 
gotyckiemi literami J. 4&4. 
Opröcz tego röäne drobiazgi do ubioru 
kobiecie sfuzg ess 
Wzywa sie przeto kazdego, ktoby o kradziez 
téj posiadat wiadomose, o udzielenie takowej badz 
Sadowi tutejszemu lub téz urzedowi zamieszka- 
nia swego. 

Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 

Wieliezka, dnia 18. Lutego 1859. 


— 


N. 674/174. Coneurs. (179. 2—3) 
Mit dem Erlaſſe des hohen k. k. Minifteriumg für 


Kultus und Unterricht dato 7. October 1858 3. 14252 


wurde die zu Sator-Allya-Ujchély im Zempliner Ko⸗ 
mitate beſtehende vierklaſſige iſraelitiſche Hauptſchule zur 
Muſterhauptſchule erhoben, in Folge deffen der Unterricht 


an dieſer neu zugeſtattenden Anſtalt mit 1. October 1859 


dem kommenden Schuljahre beginnen ſoll. 

Für dieſe Anſtalt werden folgende Lehrerſtellen zu be⸗ 
ſetzen ſein: 

Zwei Claſſenlehrer mit dem Gehalte von je 630 fl. ö. W. 

Zwei Claſſenlehrer mit dem Gehalte von je 525 fl. ö. W. 

Ein Religionslehrer mit dem Gehalte von 525 fl. ö. W. 

Ein Lehrer der hebräifchen Sprache mit dem Gehalte 
von 525 fl. ö. W. 

Ein Unterlehrer mit dem Gehalte von 315 fl. 6. W. 

Dem tüchtigſten unter den Hauptlehrern, zu denen 
der Religionslehrer, dann die vier Claſſenlehrer, von 
welchen einer des Zeichnen kundig fein muß, gehören, 
wird die unmittelbare Leitung der Anſtalt mit dem Titel 
„Director“ übertragen werden, wofür derſelbe eine jähr— 
liche Remuneration von 105 fl. 6. W. erhalten wird. 

Die Lehrer, welchen ihre Bezüge aus dem allgemei⸗ 


— 


nen ungariſchen iſraelitiſchen Schulfond zukommen wer: 


den, find penſionsfähig, und haben in der Folge An: 
ſpruch auf die Vorrückung in die höhere Gehaltsſtufen. 

Ferner find für die an dieſer Muſterſchule zu beſtehen⸗ 
den dreiclaſſigen Mädchenſchule zwei Lehrerinnen, eine 
mit dem Gehalte von 472 fl. 30 kr. 6. W. die andere 
mit dem Gehalte von 367 fl. 30 kr. ö. W., endlich eine 
Unterlehrerin mit dem Gehalte von 262 fl. 30 kr. ö. W. 
zu beſetzen, welche in ihre Claſſe außer dem Literariſchen 
auch den Unterricht in den weiblichen Handarbeiten zu 
ertheilen haben. N 

Für dieſe ſämmtlichen Lehrerſtellen wird hiemit der 
Concurs mit dem Bedeuten eröffnet, daß die Bittſieller 
ihre Geſuche an das hohe k. k. Miniſterium für Kultus 
und Unterricht zu ſtyliſiren, und (jene, die bereits im 
Dienſte ſtehen) im Wege ihrer vorgeſetzten Directionen 
oder Behörden an dieſe k. k. Statthalterei-Abtheilung bis 
Ende April l. J. einztenden, und dabei folgende Nach⸗ 
weiſe documentirt zu liefern haben: 1. ihren Geburtsort, 
ihr Alter und ihre Religion mit Angabe ihres Standes 


en Sprache, als Unterrichtsſprache, ſo wie der 1 
gen Kenntniß der ungariſchen Sprache. 
3. Ihre Studien und abgelegte Prüfungen, u. z. 
wenigſtens jene über die Präparandie. 5 
Außerdem haben Bewerber um die vier Claſſenlehrer— 
ſtellen auch nachzuweiſen, ob fie zur Ertheilung des Un⸗ 
terrichts im Zeichnen befähigt ſind. 
Bewerber um das hebräiſche Sprachfach und die Re⸗ 
ligionslehre, das gründliche Studium und der Befähi⸗ 


gung zum Unterrichte derſelben, endlich die Madchenleh— 


rerinnen auch die Befähigung zum unterrichte im weib⸗ 
lichen Handarbeiten. 
4. Haben ſich ſchließlich alle Bewerber über ihre ta— 
delloſe, moraliſche und politiſche Haltung auszuweiſen. 
Von der k. k. Statthalterei-Abtheilung. 
Kaſchau, am 12. Februar 1859. 


3. 1107. civ, Ediet. (184. 2—3) 


Vom Gorlicer k. k. Bezirksamte als Gerichte wird 
hiermit bekannt gemacht: Es ſei auf Anſuchen des Jo: 
ſeph Zylinski aus Gorlice in die Einleitung des Ver⸗ 
fahrens zur Todeserklärung feines aus Gorlice Jasloer 
Kreiſes in Weſtgalizien im Jahre 1817 gebürtigen, be⸗ 
reits ſeit pollen 30 Jahren verſchollenen Sohnes Johann 
Kantius Zylinski gewilliget, und der hieſtge Bürger Hr. 
Paul Zachariasz zum Curator dieſes Vermißten er⸗ 
nannt worden. 

Johann Kantius Zylinski wird daher aufgefordert, 
binnen einem Jahre von der letzten Einſchaltung dieſes 
Edictes an gerechnet, entweder vor dieſem Gerichte zu 
erſcheinen, oder daſſelbe oder den ernannten Curator von 
ſeinem Leben und Aufenthaltsorte in Kenntniß zu ſetzen, 
widrigens nach dieſer Friſt über neuerliches Anſuchen, zu 
feiner Todeserklärung würde geſchritten werden. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Gorlice, am 8. Juni 1858. 


3. 2727. Eebdictal⸗Vorladung. (185. 2—3) 


Von Seite des Zabnoer k. k. Bezirksamtes wird 
hiemit der heuer auf den Aſſentplatz vorgeladene, und 
nicht erſchienene „dem gegenwärtigen Aufenthalte nach un⸗ 
bekannte militärpflichtige Anton Krulikowski aus Go- 
rzyce, und Adalbert Zelazo aus Nieciecza aufgefordert, 
binnen 4 Wochen von der 3 Einſchaltung in die „Kra— 
kauer Zeitung“ angerechnet, binnen hierfeitigen k. k. Be⸗ 
zirksamte zu erſcheinen, der Militärpflicht zu entſprechen 
und feine unbefugte Abweſenheit zu rechtfertigen, anſon⸗ 
ſten derſelbe nach den beſtehenden Vorſchriften als Rekru⸗ 
tirungsflüchtling behandelt werden würde. 

om k. k. Bezirksamte. 
Zabno, am 6. November 1858. 


Anton Rother. 


— 


— 


